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Ueber die Wehrvorlag
iſt noch folgendes zu ber ſchten:

Jm einzelnen werden 1913/15 nen geſchaffen
Jn Preußen U. a. 1 Armeeinſpektior, 2 Feſtungs

gouvernemente, I Feſtungskommandantur, 1 Jnſpektion
der Maſchinengewehrtruppen, 4 Kavalleriebrigadeſtäbe,
I Fuß artilleriebrigadeſtab, 1 Pionierinſpektion, je eine
IJnſpektion der Telegraphentruppen, der Luftſchiffer
truppen, der Fliegertrupper, des Feſtungsverkehrsweſens,
12 Landwehrinſpektionen, 4 Kommandanturen für
Truppenübungsplätze.

Bei der Jnfanterie: 15 Bataillone, 14 Rad
fahrerkompagnien, 14 Maſchinengewehrkompagien, 15
Feſtung Maſchigengewehrabteilungen, Etatserhöhung bei
465 Bataillonen und 9 Maſchiner gewehrob eilungen,
Vermehruag der Stabsoffizier Und Hauptmannsſtellen.

Bei der Kavallerie: 6 Regimentsſtäbe, 30
Eskadrons, Etatserhöhung bei ſämtlichen Regimentern,
Verſtärkung der Reitſchulen, Vermehrung der Ritt
meiſterſtellen.

Bei der Feldartillerie: Etatserhöhung bei ſämt
lichen Batterien und dem Lehrregiment der Feldartillerte
ſchießſchule, Vermehrung der Oberſtleutnants und Haupt
mannsſtellen.

Bei der Fußartillerte: 3 Regimentsſtäbe, 6
Bataillone, 4 Beſpannungsabteilurgen, darunter zwei
mit niedrigem Etat, Etatserhöhung bei ſämtlichen

S h i rei t Grrichtungh vlerker Baſt ren und beim Lehrregiment der
Fußartillerieſchießſchule, Teilung der Beſpannungs

abteillungen der Regimenter mit zwei Standorten in
zwei Abteilungen mit niedrigem Etat, Vermehrung der
Oberſtleutnants Zalagen und der Stabsofſfigierſtellen.

Pioniere Ein Kommando der Pioniere eines
Armeekorps, 2 Bataillone, Unwandlung der 8 Kom
mandos der Pioniere eines Armeekorps und von 8
Bataillonen in 8 Regimenter zu je 2 Batalllonen, 8
Scheinwecferabteilungen, Etatserhöhung bei 19 Batail
lonen, Umwandlung der 20 Scheinwerferzüge in Schein
werferabteilungen, Vermehrung der Ofſſigiere uſw. bei den
Feſtungsbehörden.

Verkehrskruppen: Unwandlung des ſelbſt
ſtändigen Eiſenbahnbataillons in ein Regiment, Erats
erhöhung bei den Eiſenbahnbataillonen, 1 L hrabteilung
bei der Funkerſchule, 2 Luſtſchifferbataillone, Unwand
lung der Fliegertruppe in 4 Fliegerbataillone.

Drain T Kommando des Trains, 1 Bataillonsſtab,
20 Kompagnien, Etatserhöhung bei allen Bataillonen.

Sonſtiges: I Kriegsſchule, Vergrößerung des
Kadettenkorps, Verſtärkung der Unteroffizterſchulen und
zvorſchulen, Verſtärkung des Kriegsminiſtertums, des
Generalſtabes der Adjutantur, der Traindepotdirektionen,
der Artillerkedepots, des Zeug und Feuerwerksperſonals
uſw, 1 Sanitätsamt, Veränderungen und Verſtärkangen
bei den Sanitätsoffizieren, Verſtärkung der Militär
veterinär Akademie, Vermehrung und Verſtärkung der
Bezirkskommandos, Vermehrung der Ubungen des Be
urlaubtenſtandes, Erweiterung des Rahmens der größeren
Truppenübungen, Berittenmachung von Verpflegungs
oſftzieren im Manbver, Verbeſſerung der Verpflegung
von Mann und Pferd Maßnahmen im Intereſſe der
Krankenbehandlung und der Geſundheitspflege, freie
Urlaubsretſen der Mannſchaften in ihre Heimat

Bayern. 1Jnſpektion der Eiſenbahn und Telegraphen
truppen, l Jnſpektion des Militär Luft- und Kraft Fahr
weſens 1 Landwehr-Inſpektion.

Infanterie 2 Bataillone, 2 Radfoh erkompagnien,
2 Maſchinengewehrkompagnienr, 1 Feſtungs Maſchinen
gewehr. Abteilung, Etatserhöhung bei ſämttichen Bataillo
nen und der Maſchigengewehr- Abteilung

Kavallerie: 4Eskadrons, Etatserhöhung bei ſämt
lichen Regimentern.

Feldartillerie: Etatserhöhung bei ſämtlichen
Batterien

Fußartillerie: Etatserhöhung bei ſämtlichen Ba
taillonen, bei 2 Bataillonen unter Errichtung fehlender
vierter Batterien, 2 Beſpannungsabteilungen.

Pioniere 1 Regimentsſtab, 1 Bataillon, 1 Schein
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Jnfanterie: 2 Radfahrer Kompagnien, 2 Ma
ſchinengewehrKompagnien, Etatserhöhung bei ſämſlichen
Bataillonen und der Maſchinengewehr Abteilung, Ver
mehrung der Stabsoffizier und Hauptmannsſtellen.

Kavallerie: Etatserhöhung bei ſämtlichen Regimen
tern, Vermehrung der Rittmeiſterſtelle

Feldartillerte: Etatserhöhung bei ſämtlich en
Batterien, Vermehrung der Oberſtleutnans und Haupt
mannsſtellen.

Fußartillerie: Etatserhöhung bei ſämtlichen Ba
taillonen, Teilung der Beſpannungs Abteilung des Regi
ments mit 2 Standorten in 2 Abteilungen in niedrigem
Etat, Vermehrung der Stabsoſfizierſtellen.

Pioniere: Etatserhöhung bet den Batgillonen, Um
wandlung der 2 Scheinwerſerzüge in Scheinwerfer
abtetlungen, Vermehrung der Ofſi iere bei den Forti
fikationen.

erlebt en Eiſenbahn ſtesund 1 Eſſenbahn Ko
beſtehenden 2 Eiſenbahn Kompagnien, 1 Telegraphen
bataillon unter Verwendung 1 beſtehenden Telegraphen
Kompagnie und 1 Funkendetachements, Umwandlung des
Duftſchifferdetachements in eine Kompagnie, Unwandkung

des Fliegerdekachements in 1 Kompagnie
Train: 2 Kompagnien, Etatserhöhung bei beiden

Bataillonen.
Sonſtiges: Vergrößerung des Kadettenkorps, Tren

nung und Verſtärkung der Unteroffizierſchule und Vor
ſchule im übrigen wie in Preußen.

Württemberg 1 Lindwehr Joſpektion.
Jnfanterie: 1 Bataillon, Etateerhöhung bei ſämt

lichen Bataillonen, Vermehrung der Stabsoffi er und
Hauptmannsſtellen.

Kavallerie: Etatserhöhung bei ſämtlichen Regi
mentern, Vermehrung der Rittmeiſterſtellen.

Feldartillerte: Etatserhöhung bei ſämtlichen
Batterien, Vermehrung der Oberſtleutnants und Haupt
mannsſtellen,

Fußartillerie:
abteilung.

Piontere: Etatserhöhung bei dem Bataillon, Um
wandlung des Scheinwerferzuges in eine Scheinwerfer
Abteilung.

Verkehrstruppen: Etatserhöhung bei der Eiſen
bahn Kompagnie, Umwandlung des Telegraphendetache
ments in eine Kompagnie, Umwandlung des Luftſchiff er
und des Fliegerdetachements in eineLuftſchiffer Kompagnie,
Etatserhöhung bei der Verſuchsabteilung.

Train I Kompagnie, Etatserhöhung bei den be
ſtehenden Kompagnien.

Sonſtiges: Verſtärkung des Kriegsminiſterium uſw.
wie bei den anderen Kontingenten.

Etatserhöhungen: Die Jnfanterie hat einen
neuen hohen Etat und den bisherigen hohen, künftigen
niederen Etat. Der neue hohe Etat ſind 721 Mann, ihn
erhalten in Preußen durch Heraufſetzung 252, in Sachſen
3, in Württemberg 3 Bataillone. Der neue hoh? Etat
bei der Kavallerie iſt um 80 Mann und 30 Pferde ſtärker
als der bie herige hohe Etat. Bei der Feldartillerie ſind
die Batterien des neuen hohen Etats (A) mit 6 Geſchüßzen,

1 Bitaillon, 1 Beſpannungs

die neuen des niedrigen Etats (B) haben 6 Geſchüße und
I Besbachtungswagen beſpannt. A in Preußen 219,
in Sachſen 24 B in Preußen 237, in Sachſen 24, in
Württemberg 24 Batterien

Das Marineluftſchiffweſen.
Uber die Verwendung der zum Ausbau unſeres Luft

werferabteilung, Etatserhöhnng bei 3 Bataillonen unter ſchiffweſens beſtimmten Teile der einmaligen Vermögens

ompaanie, Etalserhöhung bei den

Unteroffizieren und Mannſchaften

3 Munitionswagen und 1 Beobachtungswagen beſpannt,

e

abgabe enthält eine Denkſchrift, die dem Rechsta
zugegangen iſt und die wir im Auszuge bereits in der
So antagsnummer veröffentlichten, folgende Einzel
heiten Un das deutſche Marineluftſchiffweſen dem
Ausland gegenüber auf der Höhe zu erhalten, ſind er
forderlich

2 Luftſchiffgruppen, beſtehend aus j. 4 in
Dienſt befiadlichen Luftſchiffen und einer Luftſchiff als
Materialreſerve. Beide Gruppen erhalten einen ge
meinſamen Standort, für den zu bauen ſind vier
Doppeldrehhallen, ſechs feſte Hallen für die Material
reſerve, Gasanſtalten, Urterkunftshallen für die Mann
ſchaften und Nebenanlagen. Die durchſchnittliche Ge
brauchs dau er der Luftſchiffe wird auf vier Jahre
angenommen, der Erſatz iſt alſo in vierjährigem Wechſel
vorgeſehen.

2. Für Flugzeuge iſt geplant die Errichtung einer
Mutterſtation und von ſechs Außenſtatkonen
mit einem Beſtand von 50 Flugzeugen, von denen
6 Gruppen zu je 6 Flugzeugen in Dienſt gehalten werden,
während die übrigen als Reſerve dienen. Alle 6 Gruppen
erhalten ihren Standort bei der Mutterſtation, die mit
allen erforderlichen Ausrüſtungen verſ hen iſt. Nar im
Kriege ſollen die Außenſtationen ſtändig beſetzt werden,
im Fieden nur zu einzelnen Uhungen. Die Außen
ſtationen erhalten Ausrüſtungen ſür die Unterkunft von
je 10 Flugzeugen mit Perſonal und Miterial. Der
Erſatz der

e

3. Die Koſten dieſes Planes werden während
der vierj thrigen Normalperfode, alſo zunächſt für die
Jahre 1914 1918, auf 35 Millionen geſchätzt,
davon 11 Millionen für Beſchaffung von Lufſtſchiffen,
14 Millionen für Herſtellung der Landanlagen und 10
Millionen für die laufenden Betriebe koſten Da bereits
in der Flottengeſetznovelle von 1912 für 1914 und 1915
jthrlich 2 Millionen zu Luftſchffzwecken angeſetzt ſind,
ſo ergibt ſich ein Mihebedarf in den Jahren von 1914
bis 1918 von insgeſamt 31 Millionen Mark. Für die
Jlugzeuge beträgt der Bedarf im ganzen in der geſamten
Zeit 9 Millionen wovon 3 Millionen für die Beſchaffung,
Millionen für die Landankagen und 2 Millionen für
den Betrieb beſtimmt ſind. Bei Luftſchiffen wie Flug
zeugen ſind die Perſonalkoſten nicht angerech tet. Es iſt
erforderlich ein Perſonal von 1452 Deckoffizieren,

Dieſe
Zahl ſoll allmählich bis 1918 erhöht werden. Jhre Be
ſoldung und Verpflegung wird bis dahin etwa 6 Millionen
Mark erfordern.

Die Geſamtkoſten für das Marineluftſchiffweſen be
tragen demnach nach dem vorläufigen Anſchlag für 1914
bis 1918 50 Millionen, die durchſchnittliche Jahres
rate iſt alſo 10 WMillivnen Mark vorbehaltlich der Be
meſſung nach jeweiligem Bedürfnis

Die Agrarier
ſind, wie es ſcheint, gegen alle Steuerprojekte, die
bisher genannt wurden, mit einziger Ausnahme der Er
höhung der Matrikularbeiträge, weil dann die Einzel
ſtaaten die Möglichkeit haben, die Belaſtung des Publi
kums ganz unabhängig vom Reiche ſo zu geſtalten, wie es
ihnen paßt Selbſt gegen die Ubertragung der
Stempelſteuer auf das Reich erhebt heute, obwohl es ſich
hier um eine auf konſervativem Boden gewachſene Joee
handelt, die Deutſche Tageszeitung“ Bedenken Sie
macht ſich das von anderer Seite ſchon geltend gemachte
Argument zu eigen, daß beſonders lebhafte Abneigung
gegen jenen Steuergedanken in Süddeutſchland hervor
getreten ſei, weil man dort einzelſtaatliche Stempelſteuern
bisher nur in geringem Maße kenne und von ihrer über
tragung auf das Reich natürlich eine ſtärkere Ausdehnung
befürworte.

Wie wir von vornherein vorausgeſetzt hatten, erhebt
natürlich das Agräarierblatt „grundſätzlichen“ Einſpruch
gegen das Erbrecht des Reiches Es liege auf der Hand,
ſo ſagt das Organ des Herrn Oertel, daß der Gedanke der
Zuſammengehörigkeit der Geſamtfamilie, der von dem
natürlichen Erbanſpruch auch der entfernten und ent
fernteſten Verwandten nicht zu trennen ſei, dadurch eine
wichtige Rechtsgrundfrage verlieren würde. Es dürfte
wohl weniger der Reſpekt vor der in der heutigen Zeit
ſehr ephemeren Zuſammengehörigkeit der Geſamtfamilie,
alſo auch der lachendſten Erben, ſein, der die Bündler zu
ihrer Abneigung vor der Verleihung des Erbrechtes an
das Reich veranlaßt, als vielmehr die Empfindung, daß

Suggenge läßt ſih micht berechnen, ſondern

t ch Bebarſ



Denen ſie wiederholt ausgeſetzt waren, erwarten durfte
Bis Anfang des Jahres blieb das Wetter ungewöhnlich
milde; erſt Mitte Januar, namentlich aber im Februar,
kraten wiederholt ſcharfe Fröſte auf, die aber trotz un
genügenden Schneeſchutzes den Feldern keinen nennens-
werten Schaden zugefügt haben. Wenn auch hier und da

vereinzelt Umpflügungen ſtattfinden mußten, ſo ſpielen
dieſe im Verhältnis zur Geſamtfläche doch nur eine un
bedeutende Rolle. Beim Roggen ſind Winterſchäden,

die eine Umackerung erforderlich machen, faſt nur in
Bayern und Württemberg zu verzeichnen. Der Stand
der Saaten wird je nach der Beſtellzeit ſehr verſchieden
beurteilt. Schwache Beſtände finden ſich zumeiſt dort,
wo die Saat erſt im November oder im Dezember unter
gebracht wurde und ſich daher nicht mehr genügend be
ſtocken konnte. Vielfach wird aber berichtet, daß Sagten,
die Anfang März noch einen ſehr dürftigen Eindruck
machten, nach dem Eintritt günſtiger Witterung und
warmen Regens, der die Kopfdüngung zur Wirkung kom
men ließ, ſich in letzter Zeit zuſehends erholt haben. Ein
großer Teil der Sagten wird zwar als ſchwach, aber
n als geſund und entwicklungsfähig be
zeichnet.

der Balkankrieg.
Die Friedensvermittelung der Großmächte.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht in ihrer Wochenrund
ſchau mit dem gewohnken Optimismus über den Stand
der Friedensaktion aus, die die Großmächte in die Wege
geleitet haben. Der Fall von Adrianopel wird bei der
Berechnung der Ausſichten dahin gewertet, daß der Pforte

nunmehr ein Eingehen auf die von den Mächten in Aus
ſicht genommenen Friedensbedingungen erleichtert ſei.
Eine Rückwirkung der bulgariſchen Waffentat auf die
Haltung des Balkanbundes ſcheint die „Nordd. Allg. Ztg.“
nicht ernſtlich zu befürchten. Sie hofft, daß die noch aus
ſtehende Antwort des Balkanbundes keinen Rück
ſchritt in den Bemühundgen für den Frieden bedeuten
wird. Danach iſt alſo hier noch alles im Unklaren. Es
fällt nur auf, daß man in diplomatiſchen Kreiſen die
Hauptſchwierigkeiten der Friedensaktion auf türkiſcher
Seite zu ſuchen ſcheint. Sehr klar iſt ſich die „Nordd.
Allg. Ztg.“ aber darüber, daß mit Montkenegro und ſeinen

Anſprüchen ſehr kurzer Prozeß gemacht werden wird.
Das offiziöſe Organ ſchreibt über dieſen Punkt: Die hier
wiederholt vorausgeſagte Einigung der Großmächte über
die Abgrenzung Albaniens iſt bis auf die von Schwierig
keiten nicht freie, aber politiſch weniger bedenkliche Frage
der Südgrenze endgültig geworden. Die Vertreter aller
Großmächte haben am Freitag in Cetinje und in
Belgrad eine gemeinſame Forderung wegen Auf
hebung der Belagexung von Skukari und

wegen Räumung der von Europa dem künftigen Albanien
vorbehaltenen Gebiete erhoben. Wir möchten uns auch

an dieſer Stelle der in der bedeutungsvollen Rede Sir
Edward Greys vom 25. d. M. ausgedrückten Erwartung
anſchließen, daß die Fortdauer der Beſtürmung Skutaris

von Montenegro als zweckloſes Gemetzel erkannt und bal
Ilten würde damit

hren will, die aber bei anhaltender Auflehnung gegen
den Willen Europas unvermeidlich werden könnten. Über

von 3 Stunden und 25

endung

zu ſprengen. Er telegraphierte nach Konſtantinopel, die
Feſtung könne ſich nicht länger halten, und ließ den draht
loſen Funken- Apparat zerſtören. Als vormittags das 23.
bulgariſche Regiment in die Stadt eindrang, ließ Schükri
Paſcha die weiße Fahne aufziehen und befahl, das Feuer
einzuſtellen. Nachmittags erfolgte die Ubergabe Schükris
an General Jwanow.

Bulgariſche und ſerbiſche Verluſte vor Adrianopel
Nach den erſten, vom bulgariſchen Hauptquartier in

Sofig eingegangenen Jnformakionen betragen die bul
gariſchen Verluſte bei der Grikürmung von
Adrianopel vom 24. bis 26. März ungefähr 11 000
Tote und Verwundete die Serben haben 1200 Tote
und Verwundete. Die Zahl der Gefangenen beträgt
ungefähr 60 000 Mann und 833 Offiziere, darunter 18
Generale. Die Kriegsbeute beträgt ungefähr 650 Ka
nonen verſchiedenen Kalibers, 58 Maſchinengewehre, 10
Fahnen und ein Feſſelballon, eine große Menge von
Waffen und Jnfanterie- und Artilleriemunition und eine
Anzahl von Fahrzeugen, wie ſie im Feſtungsdienſt ge
braucht werden.

Ein voller Erfolg der türkiſchen Waffen.
Das Gefecht am Sonnabend auf dem linken türkiſchen

Flügel der Tſchataldſchalinie war, wie der Großweſir den
fremden Diplomaten in Konſtantinopel mitteilte, ein
voller Erfolg der ürkiſchen Baſfen. DieTürken eroberten alle Stellungen wieder, die tags zuvor
von den bulgariſchen Truppen genommen worden waren,
ſo daß ſie ſich jetzt wieder in den alten Stellungen befin
den. Es zeigte ſich, wie in dem türkiſchen Bericht betont
wird, auch diesmal, daß die Bulgaren den Türken nicht
gewachſen ſind, ſobald ſie auf aktive Niſamtruppen ſtoßen.
Die Türken hatten 800 Tote und 500 Verwundete, wäh
rend die Bulgaren allein 1000 Tote auf dem Schlachtfelde
ließen, die von den Türken begraben wurden.

Auch eine Meldung über bulgariſche Erfolge fehlt
nicht. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ aus Sofia ge
meldet wird, hat die bulgariſche Armee angeblich
den Derkos- See umgangen und rückt auch erfolg
reich bei Bulagir vor.

Nach Meldung aus Konſtantinopel hat der
Scherff Freitag einen Flugdeutſche Flugzeugführer

Minuten Dauer über den bulga
riſchen Stellungen vor der Tſchataldſchalinie aus
geführt unterwegs wurde er mehrfach beſchoſſen. Einige
Kugeln trafen das Flugzeug, ohne es weſentlich zu be
ſchädigen.

Der Abzug der Zivilbevölkerung aus Skutari.
Cetinje, 30. März. Wie amtlich mitgeteilt wird,

unternahmen die Vertreter der Großmächte
heute nachmittag eine gemeinſame Demarche, um der
montenegriniſchen Regierung mitzuteilen, daß die Pforte
auf die Jntervention Hſterreich-Ungarns hin den Kom
mandanten von Skutari beauftragt habe, der Zivi l
bevölkerung der Stadt die Erlaubnis zum Abzug
zu gewähren. Die Vertreter der Mächte verlangten, daß
den in Montenegro weilenden Militärattachees geſtattet
werde, Eſſad Paſcha dieſe Mitteilung zu übermitteln. Der
Miniſter des Außern erwiderte, er werde das Verlangen

e dem Miniſterrat unterbreiten und d

die Feſtigkeit r Willens ſollte man ſich nicht täuſchen.
Ernſte Gründe ſprechen dafür, daß die einhellige Arbeit
der Mächte auf der Höhe bleiben wird, wie ſie die Diens

agsſitzung des Unterhauſes in den Ausführungen von
Mr. Asquith und Sir Edward Grey unter Zuſtimmung

des britiſchen Parlaments gezeigt hat.“ Wie noch über
den in Belgrad unternommenen Schritt von ſerbiſcher
Seite offiziös gemeldet wird, enthält die der ſerbiſchen
Regierung überreichte Note der Großmächte die Mitkei
lung, daß ſich die Großmächte vollkommen über
die nördliche und nordöſtliche Grenze Albaniens ein ig
ken, und daß demnach die Fortſetzung des Krieges keinen
Einfluß auf die albaniſche Frage haben werde. Die
Großmächte bitten die ſerbiſche Regierung, die Belage
rung Skutaris aufzuheben und die Feindſeligkeiten auf
den Gebieten, die zu Albanien gehören, abzubrechen, ſo
wie die erwähnten Gebiete ſobald als möglich zu räumen
Miniſterpräſident Paſitſch erklärte, er nehme die Mit
keilung zur Kenntnis und werde Antwort erteilen, ſobald
a mit den Verbündeten ins Einvernehmen geſetzt

abe.
Die Türkei und die Friedensbedingungen
Uber die Stellung der Pforte zur Friedensfrage liegt

aus Konſtantinopel folgende Meldung vor: Aus in
formierter, dem Komitee naheſtehender Quelle verlautet
den Blättermeldungen entſprechend, daß der kürkiſche
Miniſter rat am Sonnabend beſchloſſen hat, für den
Fall, daß die Grenzlinie Medig-Saros und
eine Kriegsentſchädigung verlangt würden, beide Bedingungen abzulehnen. Authentiſche
Meldungen über die Beſchlüſſe des Miniſterrats bezüglich
der der Pforte noch nicht offiziell mitgeteilten neuen bul
gariſchen Friedensbedingungen liegen noch nicht vor.

Die Friedensbedingungen, von denen in der vorſtehen
den Meldung die Rede iſt, ſind nicht in dem Friedensvor
ſchlag der Mächte enthalten, ſondern ſind von bulgariſcher
Seite nach dem Fall Adrianopels aufgeſtellt worden.
Der Vorſchlag der Mächte iſt, wie es heißt, in Konſtanti
nopel immer noch nicht erreicht worden.

Wie Adrianopel fiel.
Sofia, 80. März. Der erſte authentiſche Bericht

aus Adrianopel beſagt, daß die Beſatzung hinreichend mit
Lebensmitteln verſorgt war. Bei der übergabe wurden noch 2000 Säcke Mehl vorgefunden. Man
hielt die Feſtung für uneinnehmbar. Durch die Be
ſchießung wurden nur mehrere Privathäuſer und eine
kleine Moſchee zerſtört und etwa 60 Ziviliſten getötet
Erſt die lehte allgemeine Beſchießung und der Gene-
raſturm haben die Beſatzung erſchüttert Der
ungeſtüme Angriff auf die Oſtforts, der bei Dunkelheit

und Nebel überraſchend e r übte auf alle eine furcht
bare Wirkung aus, die noch durch die Wehklagen der Be
völkerung erhöht wurde. Als auch ein Teil der Beſatzung
den Kopf verlor, eilte Schükri Paſcha ſelbſt von einem

ort zum andern, um den Soldaten Mut zuzuſprechen.
m 26. März drangen gegen Morgengrauen die Bulga

ren in die Werke von Arnautköf ein und machten
alles bis auf den letzten Mann nieder,
Gräben mit Leichen angefüllt waren. Dies brach den

Widerſtand Schükri Paſchas, der bis dahinvollſte Kaltblütigkeit bewahrt hatte. Schükri Paſcha be

ſo daß die

fahl, alle Pulverdepots und Militärgebäude in die Luft

Prinz Heinrich von Preußen in Athen
Athen, 89. März Die Prinzen Heinrichund Joachim von Preußen haben heute in Beglei

kung der Prinzen Andreas und Alexander von Griechen
land dem Verteidiger Janinas, Eſſad Paſcha einen
Beſuch abgeſtattet.

Ein Vorſchuß für die Türkei.
Konſtantinopel, 30. März. Die Verlängerung

der Konzeſſion der franzöſiſchen Leuchtturm
geſellſchaft auf weitere 25 Jahre wird als end
gültig geregelt betrachtet. Die Geſellſchaft wird der
Pforke einen Vorſchuß von 500 000 Pfund gewähren.

Politische Übersicht.
Jtalien. Die Ohrfeigenaffäre des itali—eniſchen garineminiſters hat eine „bedingte“

Sühne gefunden. Der inaktive Konteradmiral Gozo,
der kürzlich den Marineminiſter Leonhardi Cattolieg auf
der Straße in der bekannten Weiſe inſultierte, wurde
Freitag zu drei Monaten und 10 Tagen Gefängnis
verurteilt, mit der Vergünſtigung des bedingten
Strafvollzugs. Jn Gegenwart des Königs und der
Königin, des Herzogs der Abbruzen, der Miniſter, der

Behörden und einer großen Menſchenmenge, iſt amSonn
tag in Spezig der fünfte Dreadnouht „Andrea
Doria glücklich vom Slapel gelaufen

Frankreich. Die Heereskommiſſion der franzöſiſchen
Deputiertenkammer hat ſich bis zum 24. April vertagt.
Der Ausſchuß ſprach in der Freitag Sitzung die Anſicht
ais, daß es wünſchenswerk wäre, die vom Kriegsminiſter
im Falle der Einführung der dreijährigen
Dienſtzeit verſprochenen Mannſchaftsbeur-
laubungen zu vermehren, und beauftragte ſeinen Be
richterſtatter Paté, dem Ausſchuß die für die Prüfung
dieſer Frage erforderlichen Angaben bei der zum 24.
April anberaumten Wiederaufnahme der Sitzungen vor
zulegen. Paté erklärte einem Journaliſten, der Heeres
ausſchuß wolle, ehe er ſich über die Dauer der Beurlau
bungen ausſpreche, die genaue Ziffer der Mannſchafts
beſtände nach Einführung der dreißährigen Dienſtzeit
kennen. Denn er beabſichtige, die Bedürfniſſe der na
tionalen Verteidigung mit den wirtſchaft
lichen Jntereſſen des Landes in Ein klang zu
bringen. Der Bericht über die im Budgetausſchuß
für die Beſchleunigung der nationalen Verteidigung be
willigten Kredite von 420 Millionen Franken wurde
Freitag in der Kammer verteilt. Der von dem gegen

wärtigen Ackerbauminiſter Clementel verfaßte Be
richt ſchließt mit den Worten. Jndem die Kommiſſion von
der Kammer Bewilligung dieſer Kredite fordert, legt ſie
Wert darauf zu erklären, daß es ſich um die natürlichſte
und elementarſte Maßname der nationalen Ver
teidigung handele, die in keiner Weiſe als eine

Verhältniſſe genau kennt.

Drohung oder Heraus forderung angeſehen

werden könne. Man könne nicht genug wiederholen, daß
Deutſchland in den letzten zehn Jahren für ſeine militä
riſche Ausrüſtung um eine Milliarde mehr als Frankreich
ausgegeben habe. Zum Pariſer Polizeiprä-
fekten wurde an Stelle Lépines der bisherige Direktor
des allgemeinen Sicherheitsdienſtes Hennion ernannt.
S Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne gab im
Sengt beruhigende Erklärungen über die fortſchreitende
Herſtellung friedlicher Zuſtände un Magrokko ab. Darauf wurden die Kredite von 130 Mill.
Franken für die Bedürfniſſe der Truppen in Marokko
mit 285 gegen 4 Stimmen genehmigt.

Rußland. Jn der Du m a wurde Freitag die Debatte
über die an den Miniſterpräſidenten gerichtete Jnter-
pellati on der Kaädetten geſchloſſen, welche un
geſetzmäßige Verfügungen der Petersburger und Mos-
kauer Stadthauptleute gegenüber dem Hooligantum, hin
ker dem bekanntlich der Verband echt ruſſiſcher Leute ſteht,
zum Gegenſtand hat. Die Jnterpellation wurde mit 188
gegen 99 Stimmen mit einem von den Oktobriſten ein
gebrachten Zuſatzantrage angenommen, nach dem ſie nicht
an den Miniſterpräſidenten, ſondern an den Miniſter des
Innern zu richten iſt. Jn der Donnerstagsſitzung der
Budgetkommiſſion der Duma erwiderte der Finanz
miniſter auf eine Anfrage, betreffend die im Auslande
befindlichen ruſſiſchen Staatsgelder, daß
der Betrag der im Auslande befindlichen ruſſiſchen Gelder
ſich auf 600 Millionen Rubel belaufe. Die Pla
zierung des Geldes im Auslande ſei für die Reichsrenten
vorteilhaft, da das Geld dort Zinſen trage, wogegen es
in Rußland zinslos auf der Reichskaſſe liegen würde.
Abgeſehen von den Zinszahlungen für Anleihen ſei die
Plazierung der Gelder im Auslande notwendig zur Auf
rechterhaltung des ruſſiſchen Handels und der Abrech
nungsbilanz.

England. Jm Unterhaus wurde Freitag nach ein
gehender zweitägiger Debatte, während der das Haus nur
ſchwach beſetzt war, die Effektivſtärke der Marine nach
dem Etat angenommen. Ein Antrag auf Herabe
ſetzung der Effektivſtärke wurde mit 197 gegen
28 Stimmen abgelehnt. Jm Verlaufe der Debatte
ſagte der Liberale David Maſon, daß, falls Deutſch
land mit ſeinen Flottenausgaben haltmachen ſollte, dies
nicht durch Meinungskundgebungen Churchills, ſondern
dadurch veranlaßt werden würde, daß die öffentliche Mei
nung in Deutſchland einen Druck auf die deutſche Regie
rung ausübe. Churchill warf hier ein, ob eine deutſche
Unterbrechung der deutſchen Flotkenrüſtungen nicht durch
den Umſtand gefördert werden würde, daß ſie von einer
gleichartigen Unterbrechung in England begleitet ſein
werde. Maſon antworktete, er ſtimme mit Churchill
überein, wenn dieſer ſeine Anſichten bei den Marineforde
rungen auch praktiſch zur Geltung bringen wolle ge
wöhnlich predige Churchill aber nur. Dieſer
erwiderte, er werde auch handeln, wenn er die Gelegen
heit dazu erhalte. Zum Schluß forderte Maſon den Ab
ſchluß eines Schiedsgerichtsvertrages mit
Deutſchland.

Spanien. Der König iſt nach Meldung aus Madrid
faſt gänzlich hergeſtellt und wird in Kürze ſeine
gewohnte Tätigkeit wieder aufnehmen.

Marokko e Kolonne Mang
e aPferde, Munition und mehr als 300 Zelte erbeutet Die

Zai an wurden gezwungen, den Ued el Guruef wieder zu
überſchreiten und ſich in ihr Gebiet zurückzuziehen.
Nach einer Meldung aus Rabat ſind bei den Operatio
nen des Oberſten Mangin am Ued Zem viele Eingeborene
getötet worden. Auf Seiten der Franzoſen wurden 7
Mann getötet, 13 verwundet.

China. Die chineſiſche Regierung hat der
engliſchen Regierung mitgeteilt, daß ſte einen ſpeziel-
len Geſandkten nach London zu ſchicken wünſche
um in der tibetaniſchen Frage zu einem Ausgleich zu ge
langen. Die chineſiſche Regierung hat für dieſe Spezial e
miſſion Wenteſungevav ernannt, der früher der
zweite Amban in Tibet geweſen iſt und die einſchlägigen

ſtniſ t Die engliſche Regierung hatteder chineſiſchen Regierung im vorigen Auguſt mitgeteilt,
daß ſie die chineſiſche Republik erſt anerken-
nen könne, wenn ein Abkommen über Tibet unker be
ſtimmten Vorausſetzungen zuſtande gekommen ſei. Die
nene Verfaſſung Chinas ſieht auf dem Gebiete
des Parlamentarismus eine intereſſante Neuerung vor.
Danach ſind auch die außerhalb des Landes
hebenden Chineſen, deren Zahl bekanntlich ſehr
beträchtlich iſt, zur Wahl von zuſammen 6 Abgeord
neten berechtigt. Dieſe 6 Vertreter ſind kürzlich
von 163. Wahlmännern gewählt worden, die in den
Vereinigten Staaten, in Canada, auf den Philippinen, in
Hawai, in JFormoſa, auf Samog, in Jndochina, Jndien,
Japan, NiederländiſchJndien und anderswo wohnen
Unter den Gewählten befindet ſich der Redakteur einer
chineſiſchen Zeitung aus San Franzisko und ein anderer
Chineſe gus Newyork. Dieſe Einrichtung dürfte ſehr viel
dazu beitragen, daß die ausge wanderten Landeskinder
S engeren Zuſammenhang mit dem Mutterlande be
alten

Japan. Jn der Angelegenheit der von der Stadtver
waltung Jo ko ham a über eine Anzahl von aus län
d iſſchen Firmen die Jnhaber von Dauerpachten ſind,
und die ſich auf Grund der Pachtbedingungen, denen zu
folge ſie von Grundſtenern befreit ſeien, gewei
gert haben, die ſtädtiſchen Steuern zu zahlen, verhängten
Pfändungen, hat der Miniſter des Außern Baron
Makinov den u Botſchafter bengchrichtigt, daß
die japaniſche e gierung das Vorgehen der
Stadtverwaltung weder veranlaßt noch gebilligt
habe. Trotzdem hat jetzt die Stadtverwaltung von Joko
hama einen Pfändungsbefehl gegen eine ausländiſche
Firma in der Grundſteuerfrage, die vom Haager Schieds
gericht entſchieden worden iſt, erlaſſen.

Nordamerika. Nach Meldungen aus Waſhington
verlas Präſident Wilſon v vor ſeinem Kabinett
eine Botſchaft über die bevorſtehende Exkraſeſſion des
Kongreſſes. ie aus ſicherer Quelle verlautet, befaßt
ſich die Botſchaft ausſchließlich mit dem Tarif und ſtellt
eitte weitere Botſchaft über die Währungsfrage in Aus
ſicht. Die Anerkennung der chineſiſchen
Republik durch die Vereinigten Staaten wird noch auf
ſich warten laſſen. Nach einem Telegramm aus Waſhing
gton hat Präſident Wilſon beſchloſſen, die Anerkennnung
der chineſiſchen Republik bis zum Zuſammentritt der
chineſiſchen Nationalverſammlung am 7. April, die den
neuen Präſidenten der Republik proklamieren ſoll, zu
verſchieben. Das Unterhaus des Staates Newyork
hat die Geſetzvorlage angenommen, wonach die Bbrſen-



D makler verpflichtet ſind, ihre Kunden über die Trans
aktionen genau zu unterrichten.

Deutschland.
Berlin, 31. März. Das Kaiſerpaar und die

Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit Gefolge wohnten am Sonn
tag vormittag 10 Uhr in Homburg v. d. Höhe dem Gottes
dienſte in der Erlöſerkirche bei. Zu der am Mittag
veranſtalteten Hoftafel waren u. a. geladen Landrat von
Marx und Oberbürgermeiſter Lüble. Am Nachmittag
unternahmen die kaſſerlichen Herrſchaften mit Gefolge
einen Ausflug in den Taunus, und nahmen im Freien
den Tee ein. Die Rückkehr in das Schloß erfolgte um
27 Uhr.

Der Prinz von Wales) fuhr am Sonntag
nachmittag im Automobil von Stuttgart nach Friedrichs
hafen. Heute beſtchtigt er die Luftſchiffwerft unter Füh
rung des Grafen Zeppelin. Weiter iſt ein Aufſtieg mit
dem „Z geplant.

(Fürſt Heinrich LIV von Reuß j. L. iſt, wie
ſchon in vor. Nr. gemeldet, am Sonnabend früh um 4
Uhr im 81. Lebensjahre geſtorben. Die Regierung
geht auf den bisherigen Erbprinzen Heinrich XXVII.
über, der in Gera am 10. November 1858 geboren iſt,
und dem ſchon bisher die Regentſchaft übertragen war.

(Die Bürgerſchaft von Hamburg) hat
endgültig den Oberregierungsrat Dr. Schön zum
Präſidenten und die Herren Blinckmann und Dr.
Bagge zu Vizepräſtdenten gewählt. Die Sozialdemo
kraten, die einen Schriftführerpoſten beanſprucht hatten,
ſind auch diesmal nicht im Vorſtand der Bürgerſchaft
ver reten.

(Zur Feier des hundertjährigen
Stiftungsfeſtes) des 2. hannoverſchen Jnfan
terie- Regiments Nr. 77 in Celle, dem durch
kaiſerliche Kabinettsorder die Traditionen des vor
maligen hannoverſchen 5. Jnfanterie Regiments ver
liehen worden ſind, hat der Kaiſer dem Regiment tele
graphiſch ſeine Glückwünſche ausgeſprochen mit dem
Hinzufügen, er habe das Vertrauen, daß das Regiment
ſeine alten Aberlieferungen ſtets hochhalten und bemüht
ſein werde, ſich ihrer würdig zu erweiſen. Auf ein
Huldigungstelegramm, das der Kommandeur im
Anſchluß an die Parade im Namen von 12000 jungen
und alten in Celle vereinigten Siebenundſiebzigern ab
geſandt hatte, traf folgendes Antworttelegramm des
Kaiſers ein. „Jch habe mich über den patriotiſchen
Gruß von der heutigen Feier aufrichtig gefreut und ſage
den alten und jungen Kameraden dafür meinen könig

ir Kölichen unde guten guch ſür die nächſten 100 Jahre.
(Kber die Verwendung von Huſaren zu

„Streickbrechern“), wie ſie gelegentlich eines Trans
portarbeiterſtreiks in Stolp i. Pomm. vorgekommen iſt,
hat die Leitung der ſtreikenden Transportarbeiter beim
Generalkommando des 17. Armeekorps in Danzig tele
graph h Beſchwerde geführt worauf von ſeiten des
Generalkommandos folgender Beſcheid erteilt wurde:
„Nach Auskunft der Polizeioerwaltung in Stolp würde
bei Nichtgeſtellung von Aushilfekräften eine erhebliche
Störung des öffentlichen Geſchäftsganges und Verkehrs
mit Gütern eintreten und ſind andere Aushilfekräfte als
die Soldaten nicht verfügbar. Die Geſtellung der Huſaren
entſpricht ſomit den Beſtimmungen und das General
kommando hat zu einem Eingreifen keine Veranlaſſung

(GSeekadetten) ſtellt, wie der „Köln. Ztg. aus
Kiel berichtet wird, jetzt zum erſtenmal auch das ſäch
ſiſche Kadettenkorps in Dresden. Seit einigen
Jahren war es üblich, daß die Hauptkadettenanſtalt
GoßLichterfelde eine Anzahl Zöglinge zur Marine
ſandte und den Seeoſſiziererſatz verſtärkte. Jetzt iſt
Sachſen dem preußiſchen Beiſpiel gefolgt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 31. März. Auf dem Hohentalſchacht

explodierte am Sonnabend ein Sprengſchuß zu
früh. Drei Bergarbeiter wurden ſchwer und
einer leicht verletzt.

Weißenfels, 31. März. Regierungsbau
meiſter Trautwein, der Leiter der nunmehr abge

ſchloſſenen Gerichtsbauten in unſerer Stadt, iſt in
gleicher Eigenſchaft nach Lehe verſetzt worden, wo eben
falls Gerichtsbauten großen Stils zur Ausführung
kommen ſollen. Jn Droitzen machte ſich der Knecht

Guſtav D. öhlitzſch im Stalle in der Nähe einer Stute
zu ſchaffen. Plötzlich ſchlug das Tier aus und traf
den D. an den Leib. Es entwickelte ſich eine Bauchfell
entzündung, welcher der Erkrankte kurze Zeit darauf
erla g.

Eis leben, 31. März. Paſtor Hübner,
der ſeit Februar als Hilfsprediger an St. Annen hier
wirkte, iſt mit dem 1. April in gleicher Eigenſchaft nach
Ammendorf berufen.

Torgau, 31. März. Der Kreistag des Kreiſes
Torgau bewilligte anläßlich des Kaiſerjubiläums 30000
Mark aus Kreismitteln, aus deren Zinſen Sieche des
Kreiſes unterſtützt werden ſollen.

f. Magdeburg, 830 März. Der Verein fürSauglings ſchuß in der Provinz Sachſen hielt geſtern

mittag unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Hegel

d Vaterland ſoll

Profeſſorhier ſeine Jahres hauptverſammlung ab.
Dr. Thorn ſtellte in ſeinem Vortrage feſt, daß die
Provinz Sachſen im Sommer 1911 unter allen Pro
vinzen Preußens die größte Säuglingsſterb
lichkeit aufzuweiſen hatte. Der Stadt Magdeburg
wurden beſondere Schutzmaßregeln empfohlen.
Geſtern nachmittag geriet der l jährige Arbeiter
Deicke in der Maſchinenfabrik von Ergang in eine
große Blechſchere. Er wurde auf der Stelle getötet.

F Weimar, 31. März. Eine größ re Anzahl Thü
ringer Zivilmuſiker beſchloß in einer hier ſtattgefun
denen Verſammlung die Aus arbeitung eines Mindeſt
tarifes für Muſikleiſtungen, vie nirgends ſo
niedrig als in Trüringen ſein ſollen. Der Tarif ſoll
auch den in Frage kommenden Militärkapellen zugeſtellt
werden.

F Jenga, 30. März. Auf der WeimarGeraer Bahn
ließ ſich geſtern früh eine unbekannte auswärtige Frau
mit ihrem ſechs jährigen Töchterchen vom Zuge
überfahren. Die Mutter war ſofort tot, das
Kind, dem beide Beine ab gefahren warer, wurde
noch lebend aufgefunden

F Gotha, 30. März. Der Landtag für das Her
zogtum Gotha genehmigte geſtern die Aufnahme einer
Schuld von 340000 Mark für Straßenbauzwecke und
nahm darauf gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
den Etat und das Abgabengeſetz an.

f. Koburg, 30. März. Der Koburgiſche Land
tag genehmigte am Sonnabend en bloc den Domänen
etat und das Geſetz über die Zuſtändigkeit des thüringi
ſchen Oberverwaltungsgerichts. Hierauf vertagte ſich der
Landtag auf unbeſtimmke Zeit.

Leipzig, 30. März. Am 22. März, vormittags
9 bis 10 Uhr, ſind vom Konto einer Leipziger Firma
20000 Mark beim Poſtſcheckamte in Leipzig auf Grund
zweier gefälſchter Schecks abigeho ben worden. Die
Auszahlung iſt in Tauſendmarkſcheinen erfolgt. Die
Nachforſchungen nach dem Schwindler, der ſich zur Ab
hebung des Geldes vermutlich einer Mittelsperſon bedient
hat, waren bisher erfolglos Auf die Ermittelung und
die Wiedererlangung des erſchwindelten Geldes hat die
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Leipzig eine Belohnung
von 800 Mark ausgeſetzt.

Leipzig, 30. März. Ein tragiſches Geſchick
ereilte die Firma F. E. Steinbach, der in wenigen Stunden
beide Jahaber durch den Tod entriſſen wurden. Jnfolge
eines Herzſchlogs war geſtern einer der beiden Mitin
haber, Max Hugo Schmidt, plötzlich verſchteden. Der
Angeſtellte einer Leipziger Beerdigungsanſtalt bemühte

ſich bei der Firma um Kbernahme der Beerdigung und

haber Mox Friedrich Herzog. Als dieſer nun von dem
Ableben ſeines Kompagnons erfuhr, traf auch ihn infolge
der völlig unerwarteten Nachricht ein Herzſchlag, dem er
in kurzer Zeit erlag.

Die Provinz Sachſen und die Heeresvorlage.
Die Provinz Sachſen wird durch die Heeres

vorlage verhältnismäßig wenig berührt, was ja ſchon
allein dadurch erklärlich wird, daß in erſter Linie eine
Verſtärkung der Grenzkorps ins Auge gefaßt iſt. Wir
finden in dem Entwurfe zur Ergänzung des Reichshaus
haltsetats die Forderung eines neuen Militärpfarrers
u Magdeburg. Außerdem iſt die Errichtung einesRehenaetilter edhots in Burg vorgeſehen. Ferner

wird angefordert unter dem Titel „Garniſonverwal-
tungsweſen die drite Rate im Betrage von 200000 Mk.
für Um und Ergänzungsbauten nebſt Ausſtattung für
die Etatsverſtärkung des Trainbataillons in Mag
deburg. Für den Neu und- Ausbau des Bezirks
kommandogebäudes in Eisleben wird die erſte Rate
für den Entwurf und Grunderwerb ſowie zum Baube
ginn in Höhe von 100000 Mk. angefordert. Die ganzen
Koſten betragen etwa 203000 Mk. Eisleben wird damit
Standort eines Bezirkskommandos. Für Ergänzungs-
bauten zur Unterkunft einer Schweinwerferabteilung
(bisher eines Scheinwerferzuges) in Magdeburg wird
eine dritte Rate in Höhe von 100000 Mk. angefordert.
Der bisherige Anſchlag beliefſtchauf1ts7 000 Mk., während
der neue Koſtenanſchlag 277 900 Mk. beträgt. Mit den
bisher bewilligten 136000 Mk. verbleibt alſo für die
Zukunft noch eine Forderung von 40000 Mk. Der
Scheinwerferzug bei dem Pionierbataillon Nr. 4 wird
in eine Scheinwerferabtetlung umgewandelt.

Weiter wird angefordert: Erſatzbauten nebſt Ge
räteausſtättungen und Ergänzung für aufzuhebende
militäriſche Anſtalten nichtfortifikatoriſcher Art
und Herſtellung der damit in Zuſammenhang ſtehen
den Bauten zur Erreichung geſchloſſener Unter
kunft für 1 Regiment Fußartillerie zu 2 Bata
illonen nebſt Beſpannungsabteilung in Ma g de
burg als fünfte Rate ein Poſten von 200000 Mk. Jn
der Begründung wird dazu ausgeführt, daß der ganze
Anſchlag 2600000 Mk. betragen ſoll, bewilligt ſind bis
her 2300000 Mk., ſo daß noch 300000 Mk. übrig bleiben.
Für den Neubau und die Ausſtattung einer e
nebſt Zubehör für eine Radfahrer- und eine Maſchinen
gewehrkompagnie in Naumburg a. d. Saale wird die
erſte Rate von 326000 Mk. angefordert. Dem Standort
Naumburg treten eine Radfahr- und Maſchinengewehr
kompagnie beim Jägerbataillon Nr. 4 bei. Die ganzen
Koſten ſind auf 456000 Mk. verauſchlagt; für den Neu
bau und die Ausſtattung einer Kaſerne für eine
Maſchinengewehrkompagnie in Torgau werden
150000 Mk. verlangt. Da die ganzen Koſten mit
180000 Mk. eingeſchätzt ſind, ſo bleiben noch etwa 30000
Mark. Der Bau umfaßt ein Mannſchaftshaus, einen
Pferdeſtall, einen Fabrzeugſchuppen, 1 Waffenmeiſterei,
1Beſchlagſchmiede ſowie die erforderlichen Schuppen und
Nebenanlagen. Die Beſchleunigung der Baugusführung,
wie ſie jetzt vorgeſehen wird, iſt durch das Unterkunfts
bedürfnis von Etatsverſtärkungen bedingt.

wandte ſich ſchließlich telephoniſch an den zweiten Teil

CLuftschiffahrt.
Abſturz eines Flugſchülers.

Ein Flugſchüler benutzte auf dem Flugplatz Rott
hauſen bei Eſſen unbeſugt den Aroplan eines ab
weſenden Fliegers. Nach mehreren Rundflügen ſtürzte
er ab und blieb tödlich verletzt liegen. Der Apparat
wurde zertrümmert.

Die große Abnahmefahrt des „3. 4..
Das Luftſchiff „Z. 4“ überflog am Sonnabend um

11 Uhr 50 Min. nachts Karlsruhe und wandte ſich
dann gegen Baſel. Um 6 Uhr morgens erſchien es
in ſehr großer Höhe über dem Bodenſee, wo es um
11 Uhr noch kreuzte. Die Landung wird vorausſichtlich
in Friedrichshafen und nicht in Oos erfolgen.

Friedrichshafen, 29. März Das Luftſchiff
Z. 4* iſt heute nach 18ſtündiger Dauer und Höhenfahrt um 192 Uhr vor ver Luftſchiffhalle glatt ge
landet.

Eine koloſſale Fliegerleiſtung.
Der belgiſche Flieger Crombez legte die Strecke

Reims Tournai- Brüſſel Lüttich, eine Entfernun
von 390 Kilometern, in 2 Stunden 40 Minuten zurück,
eine Stundenleiſtung von 147 Kilometern.

Todesſturz eines franzöſiſchen Fliegerleutnants.
Der franzöſiſche Fliegerleutnant Breſſard ſtürzte

am Freitag früh bei Verdun infolge einer Motor
exploſion aus 890 Meter Höhe ab. Er war ſofort tot.

Vermischtes.
(Zum Untergange des Torpedobootes

„S 178 Durch Taucherunterſuchung wurde feſtgeſtellt.
daß die Lage des aufrecht ſtehenden Wrackes des bei
Helgoland geſunkenen Torpedobootes „S 178 für die
Bergungsarbeiten keine beſonderen Schwierig-
keiten bietet. Die Taucher werden vorläufig in dem
Wracke nicht weiter nach Leichen forſchen, ſondern ver
ſuchen, möglichſt ſchnell vor Eintritt ſtürmiſcher Witter
ung die Hebnetze an Ort und Stelle zu bringen.

Ein Schriftſetzerſtreik.) Am 1. April wird
in Kriſtiantig ein allgemeiner Streik der
Schriftſetzer eintreten. Die Verhandlungen zwiſchen
Arbeitgebern und A heitnehmern ſind endgültig abge
brochen worden, da die Arbeitgeber namentlich die ver
langte Kürzung der Arbeitszeit nicht anerkennen wollen.
Die Zeitungen der Hauptſtadt hoffen trotzdem mit Hilfe
nichtorganiſterter Setzer in kleinerem Umfange er
ſcheinen zu können.

(Gugzu ſammenſtoß in Nordſpanien.)
Bilbao, 29. März. Geſtern abend ift ein Perſonenzug
mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Dreiund-
en Perſonen wurden verletzt, drei vonhnen ſchwer.

Einweihung des Kaiſer Friedrich-Bades
in Wiesbaden.) Sonnabend nachmittag um 2 Uhr
and in Gegenwart einer großen Anzahl von Gäſten
ie Einweihung des neuen Kaiſer Friedrich-Bades in

Wiesbaden ſtatt. Oberbürgermeiſter v. Jbell hielt
im Namen der ſtädtiſchen Verwaltung die egrrnnge
ganſprache, Oberregierungsrat v. Bzycki überbrachte die
Glückwünſche der Regierung und erteilte die vom Kaiſer
verliehenen Ordensauszeichnungen. Jm Anſchluß an
die Einweihung fand im Kurhaus ein Frühſtück ſtatt.

(Ein öſterreichiſcher Korporal durch den
Strang hingerichtet Aus Troppau Oſterr.
Schleſten) wird gemeldet: Am Donnerstag früh wurde
an dem früheren Korporal der Reſerve Johann
Bagaczt, welcher am 19. März beim Rückmarſch von
einer Felddienſtübung den Oberleutnant Schramek
durch einen Gewehrſchuß hinterrücks ermordet hattedas auf Hinrichtung durch den Strang lautende ürteit
auf dem Hofe der Rudolfs Kaſerne in Anweſenheit
eines Militärkommandos durch den Wiener Scharf
richter vollſtreckt.

(Die Eingemeindung von Mülheim a. Rh.
nach Köln.) Die Stadtverordneten in Mülheim
am Rhein haben einſtimmig die Vereinigung von
Mülheim mit Köln zu den von der Kommiſſion feſtge
ſetzten Bedingungen beſchloſſen. Ebenſo wurde in
Köln in der Stadtverordnetenſitzung der Eingemein
dnngsvertrag mit Mülheim auf der Grundlage ſofortiger
Steuergleichheit einſtimmig genehmigt. Vorausſetzung
iſt ferner der Bau einer neuen feſten Rheinbrücke
zwiſchen Köln und Mülheim g. Rh., die etwa ſieben bis
neun Millionen Mark koſten dürfte.

*(Zuſammenſtoß.) Bei der Station Murawjewo
bei Libau (Rußland) iſt ein Perſonenzug mit einem
Güterzug zuſammengeſtoßen. 17 Perſonen wurden
verletzt.

Die Reiſe des Kaiſers auf dem „gmperator“.
Hamburg, 31. März. Das genaue Programm für

die Reiſe des Kaiſers guf dem negen Hapegdampfer
„Jmperator“ iſt jetzt feſtgeſetzt worden. Danach wird
der Kaiſer am 28. April in Cuxhaven an Bord gehen.
Das Schiff ſticht in See nach Gibraltar. Die Fahrt hin
und zurück iſt auf fünf Tage berechnet. Einen ſechſten
Tag gedenkt der Kaiſer ſich auf Gibraltar
An dieſer Reiſe werden der Reichskanzler der
Marineminiſter v. Tirpitz und die Stagatsminiſter
v. Breitenbach, Dr. Delbrück, Dr. Sydow, v. Schorlemer
Lieſer, Krätke, Dr. Solf und der UnterſtaatsſekretärDr. Richter teilnehmen Aus den Kreiſen der Jn
duſtrie und des Handels begleiten den Kaiſer Dr. Walther
Rathenau, Karl Fürſtenberg von der Berliner Handels
geſellſchaft, Dr. Arthur Salomonſohn, Geſchäftsinhaber
der Diskontogeſellſchaft, Gebeimrat Dr. Kirdorf,
Direktor der Gelſenkirchener Bergwerks Akt Geſ. und
Geheimer Kommerzienrat Arnhold, ferner die Aufſichts
ratsmitglieder der Hapag. Auch Sir Erneſt Caſſel hat
eine Einladung zu der Reiſe erhalten. Sehr ſtark wird
die Stadt Hamburg vertreten ſein. Außer dem Bürger
meiſter Dr. Schröder ſind die Regimentschefs und einige
Sengatoren eingeladen worden. Ferner Vorſtands
mitglieder des Hamburger Vereins „Seefahrt aus
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Prof. Lichtwark von der
Kunſthalle Hamburg und Prof. Brauer vom Kranken
hauſe Eppendorf. Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers
iſt auch Fürſt Fürſtenberg zugezogen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Sr.

Srste Beilage.

Für das beginnende 2. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correspondent
und das

„Tagehlatt für Rücheln und Umgegend

von allen Poſtanſtalten und Brieſträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen

Nationalliberaler Lehrerfreund.
Die Unterrichtskommiſſion des preußiſchen Abgeord

netenhauſes hielt am 12. März eine Vormittags und eine
Abendſitzung ab, um von den vorliegenden Petikionen
möglichſt viele zu erledigen.

Die Abendſttzung wurde zum größten Teil durch die
Beratung der Petition des Vorſtandes des
euen Preußiſchen Lehrervereins ausgefüllt. Der Vorſtand bittet, das Hohe Haus der Abgeord

neten wolle dafür eintreten, daß
„die jetzige Aufbringungsweiſe der Beiträge zur

Alterszulagekaſſe dahin abgeändert werde, daß die Höhe
der Beiträge nicht mehr nach der Anzahl der Stellen,
ſondern nach dem Einkommenſteuerſoll der
Gemeinde bemeſſen werde,
2. Staatsmittel bereit geſtellt werden, damit mög

lichſt bald und außerhalb des Rahmens einer allgemei
nen Aufbeſſerung der Beamtengehälter unter Wegfall
der Ortszulage eine Erhöhung der Lehrer
gehälter, beſonders der Alterszulagen,
um den Geſamtbetrag von 900 Markt be
wirkt und dadurch völlige Gleichheit der
Lehrergehälter herbeigeführt werde
Ein Naktionallibergler führte aus,

Uberweiſung der Petition als Material allerdings we
nig Bedeutung habe. Die Frage der Aufbringung
der Beiträge zur Alterszulagekaſſe ſei noch keineswegs
abgeſchloſſen. Die ländlichen Gemeinden, die junge Leh
rer hätten, zahlten verhältnismäßig zu hohe Beiträge
Bei den Beikrägen zur Witwenkaſſe ſei es allerdings um
gekehrt, dadurch werde die Unbilligkeit teilweiſe aus
geglichen Wenn in Zukunft auch ältere Lehrer auf
dem Lande bleiben, werde der Unterſchied ſich ausgleichen.

Auf dem Standpunkt des volkspartei-lichen Redners hinſichtlich der Gleichſtellung der Lehrer mit den Sekrekären
ſeherer nicht aber die Gleichſtellung der
Lehrer unter ſich ſtehe auch im Programm
der nationalliberalen Partei Die Frage

fern raJ re

Nachbarskinder.
Roman von B. v. d. Lancken.

(16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Ein leiſer, zitternder Ton ſchlug an das Ohr des

einſamen Träumers. Erſchreckt blickte er auf, wer war
da nur ins Zimmer getreten, ohne daß er es gemerkt
hatte Wer anders konnte es ſein gtgs er

wandte den Kopf, zwiſchen den Türvorhängen ſtand
Dorothee.

Die Blicke von Vater und Tochter ruhten ineinander,
und ganz dem Empfinden ſeines Herzens folgend, öffnete
Der Profeſſor die Arme Dorothee eilte zu ihm, ſank neben

ihm auf die Knie, umſchlang ſeine Geſtalt, wie er die
ihre, und drückte ihr Geſicht gegen ſeine Bruſt.

„„„Papa, mein eingig geliebter Papa, daß ich dich ver
laſſe, verzeihe mir, ſchluchzte ſie. Es iſt ſchrecklich
egoiſtiſch, nicht wahr, Papa? er

Was ſie ſonſt noch ſagte, erſtickte in ihren Tränen
Stoltenberg ſah über das Köpfchen ſeiner Tochter hinweg

um Bilde ſeiner Frau. Sie war ja einſt auch ſo ge
gangen; ihm zu Liebe hatte ſie Vater und Mutter ver
laſſen und war ihm gefolgt in das fremde Land „Nein,
Dorchen,“ ſagte er, zärtlich bewegt, „es iſt nicht egoiſtiſch,
es iſt ſo der Welt Lauf. Deine Mutter hat es getan und
deine Kinder werden es auch kun; alle Elternherzen bluten
dabei, aber der Schmerz des Losreißens verwandelt ſich
in eine ſtille Wehmut, und in dem Glück ihrer Kinder
erblüht den Eltern ein neues. Wer mein Dorchen liebt,
Der muß es lernen, zu verlieren.“ S

Nein Papa, nein, ſage es nicht,“ bat ſie, mit Tränen
in den Augen angſtvoll zu ihm aufſehend. „Sage das
nicht. Du verlierſt mich nicht nie Wenn wir auch
e ſind, ich bleibe immer, immer deine kleine Doro
thee.

Er in ſeiner reichen Lebenserfahrung dachte anders
Wenn er auch den Liebesreichtum dieſes jungen Herzens
kannte, ſo wußte er doch, daß ſie ihm das nicht mehr ſein
konnte, was ſie ihm bis heute geweſen war

Die Hochzeit wurde im engſten Kreis gefeiert und bald
nach dem Diner fuhr das junge Paar fort; als der Zug
zum Bahnhof hinausrollte, ſtand Dorothee am Fenſter
Und ließ ihre Blicke über ihre ſtille Vaterſtadt ſchweifen.
Ein wolkenlos blaner Himmel wölbte ſich darüber, und
zierliche Schwalbenpärchen ſchoſſen im Fluge durch die

üft. Maxwell ſtand hinter ihr und hatte die Hände auf
ihre Schultern gelegt ihm war leicht und ſorglos zu
Mute, und aus dieſem Empfinden heraus blickte er mit

ganz anderen Augen auf die verſchwindende Stadt. Doro-

Seilage u

daß die

der Gleichſtellung dürfe aber nicht mit den Beſoldungs-

war.

reiche Heirat.

Dienstag den 1 April

entſchieden ein großer Nachteil ſein. Die Ausnahme-
ſelkung der Lehrer en nicht immer einNachteil, ſondern oft guch ein Vorteil z. B.
bei Mietsentſchädigung. (Die Mietsentſchädigung der Merſeburger Lehrer beträgt
P. ark mehr als der Wohnungsgeld zuch u der Subalternbeamten, während ſie eigentlich

von 450 Mark höher ſein müßte. (Pädagog. Ztg.)

Deutschland.
Eine „ernſtere Berichterſtattung durch
die Preſſes) verlangt aus Anlaß des Prozeſſes
Sternickel die Deutſche Tageszeitung in einem

Zeitur gen dem Senſationsbedürfnis des Publ kums mit
Darſtellung nebenſächlicher Dinge entgegengekommen
ſeien, und meint an dem brennendem Intereſſe des Publi
kuins an ſolchen Prozeſſen trügen die ſenſationellen
Prozeßberichte die Hauptſchuld, und von der a ſtändigen
Preſſe müſſe die Senſattonslüſternheit des Publikums
bekämpft werden. Und das ſagt dieſelbe „Deutſche
Tageszeitung“, die, wie wir ſchon einmal konſtatiert
haben, über den Prozeß Sternickel in der denkbar aus
führlichſten Weiſe unter Benutzurg desſelben Berichtes
den die anderen Zeitungen hatten, berichtet hat! Dieſes
fromme Organ hat alſo ebenfalls die Senſationslüſtern
heit ge ördert, wenn es auch vielleicht kleine Einzelheiten,
die in den Stimmungsbildern anderer Blätter enthalten
waren, nicht gebracht hat, worauf es aber doch wahrhaftig
nicht ankommk. Senſationslüſternheit mit wecken helfen
und dann über die Senſationen jammern das ſt ſo
recht die Art der Blätter vom Schlage des Bündlertums!

Die „raſſiſche Erneunerung“ des deut
ſchen Volkes) ſordert jemand in den, Deutſch-Sozialen
Blättern“, dem Hauptantiſemitenorgan. Der Verfaſſer
iſt dafür, daß man wieder „geiſtig und körperlich geſunde,
freie und frohe Menſchen ſchaffe und erhalte“. Er fragt,
ob es dazu noch Mittel gäbe, und er gibt ſich die kröſt
liche Antwort „Sehr viele!“ Und er nennt dann eines,
das der Antiſemitenführer Fritſch angegeben hat. Von
dem Gedanken ausgehend, daß der Deutſche am beſten als
Bauer, Krieger und Seemann gedeiht, wollen Fritſch und
ſeine Anhänger die des Stadtlebens überdrüſſigen Men
ſchen in der freien Natur umwandeln zu freien, frohen

enſchenkindern. Der Verein der ſich zu dieſen Zweck
gebildet hat, heißt Deutſche Erneuerungsgemeinde, und
auf einem Gut, Heimland genannt, fern von der Groß
ſtadt, wollen die Herrſchaften „ein neues Geſchlecht her
anziehen und unſerer verpfuſchten Kultur e weiſen,

die bis heute als unerhört e habe imlandwird angeblich ſchon zu kl
an

„Pflansſtätten“ lag unſer der ölk „raſſiſcherneuern zu können. Man ſieht, die Menſchen
züchtungsidee, die ſchon von anderer urteutſcher Seite vor
kurzem betrieben wurde, macht Fortſchrikte; und wir
müſſen ſagen: wenn ſich die Herren Antiſemiten und
Raſſenfexe alleſamt auf ihre Heimatländer uſw. zurück
ziehen würden, ſo wäre das in der Tat ein gewiſſer, nicht
zu unterſchätzender Gewinn. Dieſe Herrſchaften würden
dann hoffentlich endgiltig davon abgehalten, auch in Po
litik zu machen, was unter allen Umſtänden eine ſehr er

thee zog ihr Tuch hervor und drückte es an die Augen.
Sie war ja ſo glücklich, aber was hatte ſie verlaſſen
die Tante, die liebe, alte Heimat und vor allem den Vater,
den geliebten Vater.

Maxwell konnte weinende Frauen nicht leiden. Doro
thee hatte ſchon einmal Tränen vergoſſen; ſie ſah dann
noch weniger gut aus. Uberhaupt war ſie doch noch in

allem ſchrecklich unfertig, ein halbes Kind. Leiſe nahm
er ihr das Tuch von den Augen.

„Jch bitte dich, Dorothee, höre auf zu weinen; ich
mag das nicht ſehen,“ ſagte er mit einſchmeichelndem,
halblautem Ton, ſich an ihr Ohr neigend. „Komm, ſei
meine luſtige kleine Frau. Das Leben iſt ja ſchön, man
muß es durch keine unnötigen Tränen trüben Lache
mal, raſch. Jch will jetzt, daß du lachſt, und du haſt vor
kaum drei Stunden verſprochen, mir eine „gehorſame
Frau“ zu ſein.

Er ſetzte ſich und zog ſie neben ſich nieder; Dorothee
verſuchte zu tun, was er verlangte. Sie hätte ſa alles,
alles für ihn und ihm zu Liebe getan aber die zarten,
roten Lippen zitterten doch, während ſie ſich zu einem
Lächeln zwang, wie von mühſam verhaltenem Weinen

Edmund und Dorothee waren nun ſechs Jahre ver
heiratet; ſie bewohnten in Wien eine elegante „Wohnung,
die mit allem Komfort und vornehmen Luxus ausgeſtattet

Wie man leben mußte, um zu imponieren und doch
nicht an Protzentum zu erinnern, das wußte Edmund
von Maxwell ganz genau, den Kunſtſinn und die Mittel
brachte Dorothee dazu, und ſo hatte das Maxwellſche
Haus ſehr bald bei den Kameraden des Rittmeiſters und
auch ſonſt in der Geſellſchaft den Ruf erworben, durchaus
„comme il faut“ zu ſein. Das Ehepaar lebte ganz in der
großen Welt Maxwell verſtand es, dort eine Rolle zu
ſpielen, Dorothee ſtand etwas zu ſehr im Hintergrund
S die Frauen bewunderten den ſchönen, eleganten Mann,
der bald hier, bald dort in ein elegantes Abenteuer ver
ſtrickt war, die Männer beneideten ihn um ſeine Erfolge
bei den Frauen, auf dem Turf, beim „Jeu“ und um die

An die kleine, zierliche, brünette Frau mit
den ernſten ſchwermütigen, dunklen Augen dachte dabei
niemand. Man hatte ſich daran gewöhnt, ſie immer erſt
in zweiter Linie zu beachten. Sie konnte nichts aus ſich
machen, ſie paßte einfach nicht in die Kreiſe man konnte
ſich mit ihr weder über Pferde, noch über irgend einen
anderen Sport unterhalten; ſie zwang die Menſchen un
willkürlich bei jedem Geſpräch zu denken und konnte eine
einfache, leichte Konverſation nicht führen; das reizende
„Plaudern“ der Frau aus der großen Welt über ein
„Nichts“ lag ihr nicht, und „ich habe dich in dieſer Be

erſebnrger Correſpondent“

langen Artikel. Sie regt ſich darüber auf, daß einige

paarmal heftige Szenen und

r.

freuliche Erſcheinung wäre. Wenn ſie aber lediglich ihre
„Raſſe erneuern“, ſo werden ſie vielleicht ſogar nützlicheGlieder der Menſchheit! e e

Eine Unterſtüßung der Sozialdemokratie durch die Konſervbativen in Görlis)
bei den letzten Reichstagswahlen iſt früher ſtets abgeleug
net worden, ſelbſt eine indirekte, noch mehr aber eine
direkte. Nachdem aber vor einiger Zeit der „Neue Gör-
litzer Anzeiger“ eine Menge belaſtendes Material gegen
die Konſervativen veröffentlicht hakte, wurde es auf der
Gegenſeite ſtiller. Jetzt gibt ſogar ein konſervati
ves Blatt offen s u, daß konſervative Wähler direkt
für die Sozialdemokratie bei der Stichwahl geſtimmt
haben. Es iſt dies der „Laubaner Anzeiger“, der
in ſeiner Nummer vom 11. März 1013 ſchreibt „Wir

wollen hier aber auch keinen Hehl daraus machen, daß wir
das Eintreten konſerbativer Männer für den Sozialdemo
kraten in der Stichwahl durchaus verurteilen. Aber man
kann andererſeits daraus erſehen, wieviel Schuld die frei
ſinnige Partei auf ſich geladen haben mußte, wenn kon
ſervative Anhänger, von jeher das feſteſte Boll
werk und die ſicherſten Vorkämpfer gegen die Sozial
demokratie, ſo weit gehen konnten, ihrem Abſcheu und
ihrein Arger dadurch Luft zu machen, daß ſie einen 1
o hen ette l abgaben. Die „Freiſ. Zig. be
merkt hierzu Über das ſcheinheilige Gerede, in daß das S
Zugeſtändnis eingewickelt iſt, wollen wir kein Wort ver
lieren. Die Hauptſache iſt, daß hier die Abgabe roter
Stimmzettel durch die Konſervativen von einem Organ
dieſer Partei rückhaltlos zugegeben wird.

Volks wirtschaftliches.
e Wöchen tliücher Saatenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 29. März. Infolge ſpäter Räumung der Felder und
übermäßiger Näſſe zog ſich die Beſtellung der Winter
ſagten ungewöhnlich lange hinaus. Erſt gegen Ende No
vember nahm das Wetter einen günſtigeren Charakter an,
ſodaß noch bis in den Dezember hinein geſät und das Ver
ſäumte zum größten Teil nachgeholt werden konnte.
Jmmerhin mußte in vielen Gegenden, namentlich auf
ſchweren Böden, die Beſtellung teilweiſe unterbleiben.
Während in den öſtlichen und nördlichen Landesteilen
der Anbau mit geringen Ausnahmen in vollein Umfange
durchgeführt wurde und au ecklenburg und die Pro

e
ch

ten

iner erminderung d eizenfläche zu rechnen
ſein wird. Jedenfalls war das unter den gegebenen Ver
hältniſſen von großem Nutzen für die Landwirtſchaft, daß
das Wetter eine frühzeitige Jnangriffnahme der Feld
arbeiten und der Frühjahrsausſaat ermöglichte auch im
Oſten iſt der Boden froſtfrei und meiſt ſchon genügend
abgetrocknet, um mit der Beſtellung beginnen zu können.
Was die Winterſaaten anlangt, ſo ſind dieſe im allgemei
nen beſſer durch den Winter gekommen, als man nach
ihrer ſchwachen Beſtockung und den ſcharfen Fröſten,

e als hoffnungslos aufgegeben,“ pflegte Maxwell

zu ſagen. eEr war ſehr höflich, ſehr artig gegen ſie, ſie trug ja
ſeinen Namen aber ſie war ihm vollſtändig gleichgültig
geblieben. Er langweilte ſich, ſobald ſie allein waren,
und deshalb hatten ſie viel Gäſte bei ſich im Haus

Sie hatten viel Trauer in der Familie gehabt. Ein
kleines Mädchen war ihnen geboren und nach zwei Jahren
wieder genommen worden. Von dem kleinen Hügel, der
all ihr Mutterglück umfloß, war Dorothee wie verwandelt
heimgekehrt, ſie fühlte ſich namenlos allein

Dann war der Profeſſor geſtorben ſo ſtill, wie er ge
lebt hatte, war ſein Ende geweſen eines Morgens fand
Tante Lotte ihn mit bleichem, friedvollen Antliß und auf
der Bruſt gefalteten Händen tot im Bett. Keine Krank
heit, kein Sterbenskampf hatte ihn gequält; ganz leiſe,
im Schlummer, hatte der Tod ihm die Hand auf das
weiche, liebreiche Herz gedrückt, und es ſtand ſtill

Der Reſt des großen Vermögens ihrer Mutter fiel
nun an Dorothee. „Gott ſei Dank, eine neue Hilfs-
quelle,“ dachte Maxwell, während Dorothee heiße, bittere
Tränen vergoß. Sie ſehnte ſich unbeſchreiblich danach,
daß er ſie an ſein Herz ziehen, ihr ein kröſtendes liebe
volles Wort ſagen ſollte; er aber ſtrich ihr nur leicht über
das weiche, ſchwarze Haar

„Faſſe dich, Kind,“ ſagte er, „wir müſſen ja alle ein
mal ſterben, und der Papa war alt. Weine dich mal
aus aber nachher, dann ſei eine verſtändige kleine Frau.
Man darf nicht ewig trauern.“

Sie hatte ſich ihm zu Liebe bezwungen, aber der
Schmerz um den Heimgegangenen war darum nicht min
der tief und zehrke nur um ſo mehr an ihrem Herzen,
weil ſie ihn ſtill in ſich verſchließen mußte.

Tante Lokte und Maxwell harmonierten nicht mikein
änder. Das alte Fräulein hielt mit dem, was ſie dachte,
nicht zurück der Rittmeiſter brauſte auf. Es gab ein

ſeitdem kam die Tante
nicht mehr nach Wien und Maxwells fuhren nicht mehr
nach Neuſtadt. So hatte Dorothee auch die letzte Ver
bindung mit der Heimat eingebüßt. Sie hielt zu ihrem
Gatten, aber es ſchmerzte ſie, daß es ſo gekommen war.
Sie fühlte ſich losgelöſt vom alten Erdreich und hatte
nicht Wurzel geſchlagen in dem neuen, in das ſie ver
pflanzt worden war. eAn Geſellſchaften und Geſelligkeit war nun fürs erſte
nicht zu denken. Maxwell ging deshälb viel aus, und
Dorothee war noch mehr allein als ſonſt. hre a pige
Geſellſchaft war Sidonies einziges Töchterlein, die Mama
war ſo ſehr in Anſpruch genommen, und die Kleine kam
ſo gern zu Tante Dorchen.

(Fortſetzung folgt.



hier eine Reichseinnahme vorliegen würde, die eventuell
auch zu Ungunſten der agrariſchen Taſche ausſchlagen
könnte. Und die Herren Bündler können ſich trotz ihrer
großen „Opferfreudigkeit“ auch jetzt noch nicht von der
Auffaſſung losmachen, daß das überwiegende Gros der
Deckungsmittel wiederum aus den Taſchen der Un
bemittelten genommen werden ſoll und daß das Agrarier
tum nach Möglichkeit frei zu bleiben hat.

Da die Agrarier unmöglich von einer Erhöhung der
Matrikularbeikräge die. volle Deckung der Rüſtungs-
vermehrung erwarten können und ſonſt alle bisher ge
nannten Steuern abzulehnen ſcheinen, ſo iſt es klar, daß
ſie wiederum planen, auf Konſum und Verkehr die Haupt
Iaſt abzuwälzen. Und Graf Weſtarp hat uns ja ſchon in
ſeiner nach dieſer Richtung ſehr dankenswerten Rede auf
dem konſervativen Parteitage offenbart, wohin die Kon
ſervativen zielen. Die preußiſche Wählerſchaft hätte jetzt
bei den Wahlen die ſchönſte Gelegenheit, den Konſerva
tiven für ihre unſoziale Steuerpolitik. gehörig heim
zuzahlen. Aber wird dieſes übermäßig geduldige Volk
dieſe Gelegenheit auch entſprechend ausnutzen

Merseburg und Umgegend
31. März.

(Perſonalien.) Dem Regierungs und Forſtrat
From m hier iſt der Charakter als Geheimer Regierungs
rat verliehen worden. Regierungsſekretär Da lich o w
wurde zum Kreisſekretär bei dem Kgl. Landratsamte in
Wittenberg ernannt.

25 Jahre im Dienſte der ſtädtiſchen
Körperſchaften. Auf dieſes Jubiläum konnte am
Donnerstag voriger Woche der Stadtrat Max Barth
zurückblicken. Vor 25 Jahren, am 27. März 1888,
wurde er in ſein Amt als Stadtverrrdneter eingeführt
und hat ſeit dieſer Zeit in ſelter er, zäher und aufopfe
rung voller Arbeit ſeine vollen Kräfte, vielſeitigen Kennt
niſſe und reichen Exfahrungen in den Dienſt ſeiner
Vaterſtadt geſtellt. Was der Jubilar als Stadtver
ordneter in all den wichtigen Kommiſſionen und im
Stadtverordneten Kollegium geleiſtet und gearbeitet hat
und wie man ſtets ſeinen trefflichen Rat, ſeine praktiſche
Erfahrung und außerordentliche Lokalkenntnis ſchätzte,
weiß nur der recht zu würdigen, der mit ihm zuſammen
arbeiten durfte. So hatte ſich Stadtrat Barth ſchon
als Stadtverordneter anerkennenswerte Verdienſte um
unſer Gemeinweſen erworben. Es war daher wohl
ſelbſtverſtändlich, daß er nach eingetretener Vakanz durch

das Vertrauen der Stadtverordneten am 7. Auguſt 1901
einſtimmig zum Stadtrat gewählt und als ſolcher
auch beſtätigt wurde. Auch in dieſer Körperſchaft ent
faltete der Jubilar eine außerordentliche Rührigkeit und
unermüdliche Arbeitsfreude. Stadtrat Barth iſt u. g.

Dezernent in Sachen des Unterſtätzungswohnſitzes und
ErArmen- un mhausangelegenheiten, Vor

der ſo wichtigen und mühevollen Armendeputation, ſowie
des Gemeindewaiſenrates, der Eir quartierungsdeputation,
des Kuratoriums der Kleinkinderbewahranſtalten und
Stellvertreter des Standesbeamten. Lange Zeit war

Stadtrat Barth auch Vorſitzender der Krankenhaus
deputation. Jn dieſe Zeit fiel der Bau des neuen
Krankenhauſes und was er hierbet mit treuer Unter
ſtützung ſeiner Gattin bei der zweckmäßigen Einrichtung
dieſer Anſtalt geleiſtet hat, iſt wohl ſ. Zt. genügend ge
würdigt und hervorgehoben worden. Seine Verdienſte
wurden bei der Einweihung des Krankenhauſes durch
Verleihung des Kronenordens 4. Klaſſe noch beſonders
anerkannt. Dem Kreistag gehört Stadtrat Barth ſeit
langen Jahren an und er iſt z Zt. eines der älteſten
Mitglieder dieſer Körperſchaft. Auch den Vaterländiſchen
Frauenverein unterſtützt der Jubilar ſeit Jahren durch
Rat und Tat. Jm Verkehr mit dem Publikum in ſeiner
awtlichen Stellung als Stadtrat zeichnet, was wir be
ſonders hervorheben möch ten, den Jubilar Liebenswürdigkeit
und ſtete Bereitwilligkeit, zu helfen und zu ſördern, aus.
So hat Stadtrat Barth mit Selbſtloſigkeit
25 Jahre lang im Ehrenamt der Stadt
gedient und hierfür gebührt ihm von Seiten der
Bürgerſchaft herzlicher und aufrichtiger Dank und rück
haltloſe Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte

Unverſtändlich dürfte es aber ſein, daß, wie wir er
fahren, ſeitens der Stadtverwaltung nichts getan wurde,
um Stadtrat Barth an ſeinem Jubiläumskage gebührend
zu ehren. Dies mußte doch Ehrenpflicht ſein, und
umſomehr, da es ſich um einen Mann handelt, der ſich
ſolche Verdienſte in ſeiner Vaterſtadt erworben hat. Wir
wiſſen, daß Stadtrat Barth viel zu beſcheiden denkt, um
nach ſolchen Ehrungen zu verlangen, aber es muß kränken,

wenn achtlos an Merktagen vorübergeſchritten wird, die
im Vergleich zu anderen derartigen Jubiläen nicht hoch
genug bewert et werden können. Denn es iſt ein Ehren

amt in dem Stadtrat Barth 25 Jahre lang tätig war!
Vielleicht holt man nun auch von Selten unſerer Stadt
verwaltung n ach, was man anſcheinend vergeſſen hat.

Arbeitsjubiläm. Morgen, am 1. April, ſteht
der Arbeiter Joſef Heſſe hier auf eine 25 jährige
Tätigkeit in der hieſigen Neumarktsmühle zurück.
Die Firma C B. Hertel, Pappenfabrik, wird den Tag
nicht vorübe rgehen laſſen, ohne ihren treuen Gehilf n
entſprechend guszuzeichnen und ihm eine Freude zu be
reiter, ein Beſtreber, an dem ſich auch die Kollegen des
Jubilars b eteiligen werden.

Sein 25jähriges Amtsjubiläum feiert
am 1. April der Lehrer Reuſchert von der hieſigen
Mittelſchule. Nach ſeiner Ausbildung im Seminar zu

ttender

Weißenfels verwaltete er 6 Jahre die Lehrer und Or
ganiſtenſtelle zu Nellſchütz. Am 1. Oktober 1894 trat
er in das Lehrerkollegium der hieſigen Mittelſchule ein.
Von dem Zeilpunkte an hat er ſeine Kräfte nicht nur in
den Dienſt dieſer Schule und der gewerblichen Fort
bildungsſchule geſtellt, ſondern als Geſangsdirigent ſich
auch die Pflege des Volks und volkstümlichen Geſanges
angelegen ſein laſſen. Außerdem hat er ſich durch Wort
und Schrift um den Verein für Heimatkunde große Ver
dienſte erworben. Dem hochgeehrten Jubilar auch unſern
Glückwunſch!

Treue Mieter. Am 1. April d. J. wohnt der
Zimmermann und Hausſchlächter Karl Seeburg 25
Jahre im Hauſe Apothekerſtraße 2, dem Werkmeiſter
Koch gehörig. Ebenſo lange wohnt heute der Tapezierer
meiſter Rudolph Schröder beim Kaufmann Mox
Nell, Roßmarkt Nr. 3. Dieſe Jubiläen laſſen darauf
ſchließer, daß zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern das
beſte Einvernehmen herrſcht. Wir gratulteren allen

Beteiligten!
Getreue Hausgenoſſin. Am 1. April 1913

wohnt Fräulein Natalie Kuh tz ſeit 40 Jahren, alſo ſeit
1. April 1873, ununterbrochen in ein und derſelben
Wohnung am Merſeburger Marktplatz Nr. 18, ſchon von
den Zeiten der Eltern der jetzigen Eigentümerin des
Grundſtücks, F. änlein Auguſte Klemp, her und hat von
ihrem „Obſervatorium“ aus alle auf dem Marktplatz ſich
abſpielenden Ereigniſſe ſtets mit regſtem Jntereſſe verfolgt
Wund erhübſch läßt es ſich von da droben auf den Markt
urd ſein Getümmel herabſchauen, wie ich aus eigener Er
fahrung bezeugen kann. Was iſt da im Laufe der 40
Jahre alles vorübergegangen! Beſonders ſchätzen swert
iſt dort ein Plätzchen beim Kinderfeſt, wenn auf dem
Marktplatz die liebe Schuljugend in anmutigen Reihen
zum Auszugslied oder zum Schlußgeſang erſcheint.
Natalie Kuhtz iſt die Tochter des am 3. September 1872

zu Merſeburg geſtorbenen Kanzleirats Karl Kuhtz, der
ein Freiheitskämpfer der großen Kriegsjahre 1813, 1814
und 1815 war; über ihn iſt im „Monatsblatt“ des
Merſeburger Heimatkundevereins vom 29. März 1913
zu leſen. Der treuen Mieterin zum 40jährigen Jubi
läum die herzlichſten Glückwünſche! Sehw.

Der erſte Frühlingstag war der geſtrize
Sonntag. Die außergewöhnlich warme Temperatur
von 18 Grad R. 22 i Grad Celſ. im Schatten hatte
zur Folge, daß die Blatt und Blütenknoſpen ſich ſehr
ſchnell entwickelt haben, und nur ein warmer Frühlings
regen iſt erforderlich, um den ganzen Blütenflor in
ſeiner vollen Schönheit zu entfalten. Auch die Garten
beſitzer und Landwirte wünſchen einen baldigen durch

ſolchen Sonnkage, wo man das erſte Mal längere Zeit
im Freien ſitzen konnte, alles auf den Beinen iſt, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich. Namentlich bildete der Neumarkis
Markt einen gewaltigen Anziehungspunkt auf unſere
Einwohnerſchaft; der Beſuch war zeitweiſe geradezu
beängſtigend. Aber auch unſere ſchönen Anlagen wurden
aufgeſucht und ein Spagziergang durch den Stadtpark
brachte j dem Naturfreunde einen vollen Genuß.
Der Montag iſt noch ſchöner. Die Temperatur ſtieg
heute in der Mittagszeit bis auf 20 Grad R. S 25 Grad
Celſ. im Schatten. Wahrhaftig, der März nimmt recht
warmen Abſchied von der Mutter Erde!

S Jn dieſem Jahre, das ſo reich an Erinnerungen, iſt
es auch einem Liede vergönnt, ſein hundertjähriges
Jubiläum zu feiern. 1813, gerade in dieſen Tageny,
veröffentlichte Eichendorff ſein Gedicht „Wer hat dich, du
ſchöner Wa d, aufgebaut ſo hoch da droben Dreißig
Jahre ſpäter wurde das jetzt zum Volksliede gewordene
Gedicht von Mendelsſohn komponiert, wodurch es erſt ſo
recht Eigentum des Volkes geworden iſt. 1844 ſuchte
Mendelsſehn vom Mai bis Oktober Linderung ſeines

Leidens an den Solquellen von Bad Soden, und hier war
es auch, wo er auf einem Spaziergange, durch den ſchönen

Ausblick auf den Talgrund und die bewaldeten Abhänge
des Feldberges und des Taunnusgebirges gefeſſelt die
Melodie zu dem Gedichte niederſchrieb. Noch ein zweites,
ebenfalls von Mendelsſohn vertontes Gedicht Eichendorffs:
O Täler weit, v Höhen, kann in dieſem Jahre ſein Hundert
jahr jubiläum feiern.

Autoexploſion. Sonntag abend gegen 9 Uhr
geriet das Auto mobil des Klempnermeiſters Georg
Oppel von hier auf der Leipzigerſtraße in der Nähe des
Tſchirnhügels bei Weißenfels auf bis jetzt noch un
gufgeklärte Weiſe in Brand, ſo daß nur noch das Gerippe
übrig blieb. Außer dem Beſitzer, der unverletzt blieb,
befand ſich niemand im Automobil.

Fußballſport. Bei dem am vergangenen
Sonntag abgehaltenen Wettſpiel zwiſchen den 1. Mann
ſchaften des Allgemeinen Turnvereins und des Turn
vereins „Rothſtein konnten letztere nach äußerſt ſcharfem
Kampfe mit 2: 1 als Sieger den Platz verlaſſen

Beim Schlagballwettſpiel am vergangenen
Sonntag auf dem ſog, kleinen Exerzierplaß ſiegte die
Spielabteilung des hieſigen Kgl. Lehrerſeminars mit 46
Punkten über die
Weißenfels, die nur 43 Punkte erreichte. Jn den ſich an
ſchließenden Fauſtballwettſpielen errang die
I. Mannſchaft der hieſigen Freien turneriſchen Vereini
gung den Sieg über die gleiche Mannſchaft des Männer

Turnvereins Weißenfels. Das Reſultat war 60 45. Die
zweiten Mannſchaften beider Vereine ergzielten 74 68
Punkte für den Weißenfelſer Verein. Bei einem weiteren
Wettſpiel zwiſchen der 1. Mannſchaft des Allgemeinen
Turnvereins und der 2. Mannſchaft der Fr. tkurneriſchen
Vereinigung ſiegte erſtere mit 76: 48 Punkten.

r el gen er h haltungen, ſondern auch in den kleinſten WHerbei. Doß an m n

Mannſchaft des MännerTurnbereins

Eine komiſche Szene ſpielte ſich am, lehten
Sonnabend abend auf hieſigem Bahnhofe ab. Läßt ſich
da ein Auswärtiger im Warteſaale von einem zufällig
anweſenden Barbier raſieren und der Verſchönerungs
künſtler iſt gerade mit dem halben Geſicht fertig, als der
Zug einläuft, mit dem der Eingeſeifte wegfahren muß.
Er will den Anſchluß ſeines Bartes wegen nicht ver
ſäumen, ſpringt auf und eilt zum Gaudium des Publi
kums mit halbraſiertem Geſicht in den Eiſenbahnzug.
Hier traf er glücklicherweiſe wieder mit dem Barbier zu
ne der nun ſein Werk in aller Ruhe vollenden
onnte.

Man ſchreibt uns An dem Gedenkſtein für den
verſtorbenen Grafen Keller, welcher ihm zu Ehren
vom hieſigen Verſchönerungs- Verein in den Anlagen
an der Meuſchauer Schleuſe bei der Graf Keller Etche
geſetzt worden iſt, iſt die Schrift durch die Witterungs
einflüſſe faſt ganz verwiſcht; nur der Name und die
Jahreszahl 1909 ſind noch einigermmaßen zu leſen. Jm
allgemeinen Intereſſe dürfte es ſich empfehlen, die Jn
ſchrift wieder herſtellen zu laſſen.

Eingeſandt. Es würde ge viß vom Publikum
dankbar anerkannt werden, wenn der breite Fuß und
Promenadenweg in der Teichſtraße von der Gotthardt
brücke am Teich entlang bis an die Bahnüberführung
eine Sandaufſchüttung erhielte. Bei dem öfteren
feuchten Wetter wird der Fußboden etwas ſchlammig
und es bilden ſich, vornehmlich in der Nähe der Brücke,
Schlammpfützen, wodurch das Gehen, abgeſehen von der
Beſchmutzung, erſchwert wird. Da hier ein ſehr ſtarker
Verkehr herrſcht, dürfte wohl an maßgebender Stelle die
Not wendigkeit der Sandaufſchüttung anerkannt und
dieſe auch ausgeführt werden. Auch dürfte es ſich emp
fehlen, den Weg zu planieren, da er nach der Seite des
Teiches zu wegen des etwas ſchroffen Abfalles ſchlecht zu
paſſieren iſt.

Gasgausſtellung.
Am Sonntagabend Uhr wurde die bereits verſchie

dentlich von uns angekündigte Ausſtellung „Das Gas im
Haus und Gewerbe durch den Dezernenten des Gas
werkes, Stadtrat Blankenburg, vor einer großen Anzahl
erſchienener Gäſte im Tivoli eröffnet. Stadtrat Blan
kenburg wies in ſeiner Eröffnungsrede darauf hin, daß
die hier vorgeführte Wanderausſtellung der Zentrale für
Gasverwertung ihren Ausgangspunkt in der im vorigen
Jahre in Berlin unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin veranſtalteten Ausſtellung „Die Frau im
Haus und Beruf“ genommen hat, bei welcher Ausſtellung
das Gas in jeder Hinſicht glänzend vertreten geweſen iſt
und betonte, daß die Fvau, die, trotzdem ſie im Kampf
ums Daſein ſich immer neue Erwerbsquellen ſchaffen
müßte, doch in der treuen Sorgfalt als Hausfrau und
Mutter ihr ureigenſtes und dankbarſtes Schaffensgebiet
finde und daß die Ausſtellung gerade hierfür eine Fülle
neuer Anregungen und Geſichtspunkte biete. Durch Ver
wendung des Gaſes könnte nicht nur in großen H

harreerſpart werden. Die Ruß- R auch
in den Städten dränge dazu, daß immer
Brennſtoffe verwendet werden und ein moderner Haus
halt ließe ſich ohne Gas wohl kaum noch denken. Redner
wies darauf hin, daß die Ausſtellung keine Konkurrenz
für die Schweſter-Jnduſtrie, die Elektrizität, ſein ſollte,
ſie wolle nur beweiſen, daß das Gas nicht an Bedeutung
verloren habe und daß die Anwendungsmöglichkeiten ſich
in den letzten Jahrzehnten ganz bedeutend geſteigert
hätten, ſie ſoll die Vorzüge des Gaſes deutlich zeigen und
den vielfachen Vorurteilen und Anfeindungen entgegen
treten. Er übergab dann das Wort der Vortragsdame
der Zentrale für Gasverwertung, Fräulein Steyerthal,
welche daran ihren erſten Kochlehrvortrag anſchloß. Der
nahezu Stunde in Anſpruch nehmende Vortrag wurde
äußerſt beifällig aufgenommen und auch die verkeilten
Koſtproben zeugten davon, daß trotz des geringen Gas
verbrauches, der geringen Sorgfalt, welche der über
wachung der Herde zuteil wurde und trotz der geringen
Zeit, welche die Speiſenbereitung auf den Gasherden in
Anſpruch nahmen, ganz vorzüglich gerieten.
tragsdame erntete für ihre Ausführungen lebhaften Bei

all.
Die Ausſtellung ſelbſt bietet ein anſchauliches Bild

von der vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit des Gaſes
im Haushalt und Gewerbe. Die beiden von den Firmen
Otto Dobkowitz und Karl Tänzer äußerſt geſchmackvoll
und reichhaltig dekorierten Schaufenſter zeigen deutlich
die Wirkung des Gasglühlichtes auf farbige Stoffe und
Weißwaren. Vor allem tritt deutlich hervor, daß die
zarten Farbentöne unter dem Einfluß von Gasbeleuch
tung keine Anderung erfahren. Da die beiden Schau
fenſter auch mit Multiplex-Fernzündung ausgeſtaktet ſind,
ſteht die Gasbeleuchtung, was Bequemlichkeit anbetrifft,
keiner anderen Beleuchtungsart nach. Die Gaskocher,
Herde und Plätten der Firmen Zenfralwerkſtatt Deſſau,
Eiſenwerk Meurer, Dresden-Koſſebaude, Eiſenwerk
Gagenagu in Baden und W. Krefft, A. G., Gevbelsberg,
zeigen, welch große Fortſchritte gerade in den letzten
Jahren auf dem Gebiete des Gaskochens gemacht ſind.
Badeöſen, Heißwaſſerautomaten, Heißwaſſervorrats
zentralen von Junkers u. Co. Deſſau und Zenkral- Werk
ſtatt Deſſau, welche im Betriebe vorgeführt werden, wei
ſen auf die Annehmlichkeiten der verſchiedenen Arten
von Warmwaſſerverſorgung durch Gas hin. Heizöfen der
bereits genannten Firmen ſowie die neuartigen Monitor-
öfen der Monitor- Gasapparate-Jnduſtrie in Stuttgart
beweiſen am deutlichſten, wie angenehm die Gasheizung
gerade in der Übergangszeit iſt. Beleuchtungskörper und
Lampen der Deutſchen Gasglüh Akt.Geſ. Erich u. Graetz,
Berlin, und Volkſche Beleuchtungsartikel beweiſen den
hohen Stand der Gasbeleuchtungstechnik,
Lichtſtärken bis 1500 Kerzen zu erzeugen in
und zwar mit gewöhnlichem Gasdruck. Gasventilatoren
der Maſchinenfabrik Alfred Dräger können erfolgreich,
ſowohl was Anſchaffungskoſten als auch Betrieb an
belangt, mit elektriſchen Ventilatoren wetteifern. Jn der
Jnduſtrie- Abteilung iſt ein Deutzer Gasmotor zu ſehen,
welcher einen Pharos-Compreſſor der Auergeſellſchaft
antreibt, der ſeinerſeits wieder die erforderliche Preß
kuft zum Betriebe der induſtriellen Feuerſtätten der
Firmen Otto Schober als auch der Preßluftlampen von
4500 und 200 Kerzen Helligkeit, welche den Eingang und
den Garten beleuchten, erzeugt.

der Lage iſt,
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fahrenden

bahngleiſe nahe am Bürgerſteig liegen,

Ichaftie

kolbenerhitzer, induſtrielle Breuner und Trockenſchränke
ſind in dieſer Abteilung ebenfalls ausgeſtellt. Jn der
Wohnung, in welcher die Firmen Wilhelm Borsdorff
ein Herrenzimmer und Ww. Scholtz ein. Eßzimmer und
die Küche geſchmackvoll mit Möbeln verſehen haben, ge
langt Gasbeleuchtung mit Multiplex- und Askanier-Fern
zündung erfolgreich zur Geltung. Auch die von der
Firma Paul Ehlert in der Küche und im Eßzimmer aus
geſtellten Wirtſchaftsaxtikel und Tafelſervice erfreuen
das Herz jeder Hausfrau. Die von der Firma
gratis vergbreichten Koſtproben fanden großen Zuſpruch
und lebhaften Beifall.

Die Ausſtellung kann alſo in jeder Hinſicht als voll
kommen gelungen bezeichnet werden und iſt der Beſuch
derſelben, beſonders der täglich ſtattfindenden Kochlehr

vorträge, wärmſtens zu empfehlen.

Schützet die Kinder.
Die elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg
bittet uns, wie alljährlich bei Eintritt der wärmeren
Jahreszeit, um Aufnahme eines Hinweiſes auf die
namentlich den Kindern beim Aufenthalt auf der Straße
drohenden Gefahren. Beſonders in den Straßen mit
ſtarkem Fuhrwerks- und Straßenverkehr iſt zur Ver
meidung von Unglücksfällen von Zeit zu Zeit eine ein
dringliche Verwarnung der Kinder ſehr angebracht

Hierzu mögen den Eltern, Lehrern und Erziehern
folgende bewährte Merkſätze dienen

1. Überſchreite niemals eine Straße, ohne dich vorher
nach links und rechts umgeſehen zu haben. Bleibe zurück,
wenn Straßenbahnwagen, Automobile oder Geſchirre
ſchon zu nahe herangekommen ſind. Beachte die War
nungszeichen, die von derartigen Fahrzeugen gegeben
werden.

2. Überſchreite die Straße zwar in ſchnellem aber
nicht in haſtigem Schritte. Wähle den kürzeſten Weg,

alſo nicht eine ſchräge Linte.
3. Spiele und Laufe nicht, aber verweile auch nicht

auf der Fahrſtraße, insbeſondere nicht an Straßen
kreuzungen. Vor allem hüte dich vor Wettlaufen mit

Wagen. Herannahende Straßenbahnwagen,
u e ie und andere Fahrzeuge bringen dich ſonſt
n Gefahr4. Es iſt gefährlich, kurz vor oder dicht hinter einem

Straßenbahnwagen oder Fuhrwerk die Straße zu über
n alte dich auch nicht an fahrenden Straßen
wagen fe

5. Halte dich nicht unnötig an Straßenecken auf, weil
dort die meiſten Gefahren drohen

6. Auf dem Bürgerſteige gehe möglichſt rechts und
weiche rechts aus. Jn den Straßen, wo e

ehe nicht am
Rande auf den Bordſchwellen entlang, ſondern mög
lichſt weit davon entfernt
Bei Befolgung dieſer Schutzregeln, die größtenteils

auch den Erwachſenen zur Beachtung empfohlen werden
können, dürften Unfälle, wie ſie leider immer wieder
vorkommen, verhütet werden.

sgebaut. Rege Hände
ig eiten beGroße Mengen Pflaſtert die gteinſetzmeiſter en.

ſteinmaterial ſind bereits angefahren und lagern
ſeitwärts des Weges, der im Winter für den Verkehr
oft grundlos war. Die Straße dürfte bei günſtigem
Wetter bald fertiggeſtellt ſein.

S. Großgräfendorf, 830. März. Das Gut des
Landwirts K. Zorn hierſelbſt ging zwecks Parzellierung
in den Beſitz der Firma C. Fuchs- Schafſtädt über.

8 Lauchſtedt, 80. März. Am Donnerstag verließ
das Provinzial-Erziehungshaus, das ſichſeit mehr als 10 Jahren in Lauchſtedt befand, unſer
Städtchen, um mit ſämtlichen Beamten und Zöglingen in
die neu errichteten Landes-Erziehungsanſtalten in Burg
(Bezirk Magdeburg) überzuſiedeln. Das der Provinz
gehörende Grundſtück des Erziehungshauſes iſt vom
Lauchſtedter Mineralbrunnenverſand gepachtet worden,
der am J. Mai ſeine Geſchäftsräume dahin verlegen will.
Dazu werden ſchon ſeit längerer Zeit umfangreiche Bau
ten vorgenommen, deren Beſtimmung es iſt, die neuen
Abfüll- und Verſandräume der Brunnenverwaltung auf
zunehmen.

8 Lauchſtedt, 31. März. Superintendent und
Oberpfarrer Siebert in Herzberg iſt zum Pfarrer in
Niede clob'cau, Oberclobicau und Raſchwitz, Dibzeſe
Lauchſtedt, berufen und beſtäligt worden.

S Holleben, 831. Mäz. Der Kirchweg Benkendorf,
der über die Wieſen durch den ſogenannten Sack
nach Holleben führt, ſoll als öffentlicher Weg einge
zogen und nur für Kirchen und Schulgänger ſowie
die Wieſenintereſſenten freigelaſſen werden. Dies Vor
haben wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
Einſprüche dagegen bis zum 20. April beim Amtsvor
ſteher hier anzubringen ſind.

Ermlitz, 80. März. Jn der Elſter ſchwemmte
hier die Leiche eines jungen Mannes an. Aus bei
ihm aufgefundenen Papieren konnte feſtgeſtellt werden,

daß es der 21 jährige Sohn eines Einwohners Döring
aus Gleſien iſt. Der junge Mann war zuletzt in Leipzig

in Stelle und wird ſchon längere Zeit vermißt. Ob ein
Unglücksfoll vorliegt, iſt noch feſtzuſtellen.

Mücheln und Amgebung.
31. März.

Der Kgl. Landrat macht bekannt: Zur Be
hebung von Zweifeln wird darauf hingewieſen, daß die
kreistierärztlichen Geſchäfte im Kreiſe Querfurt

Zur Zeit wie folgt verſehen werden Vom Kreistierarzt
Veterinärrat Marten s in Sangerhauſen für die Polizei
bezw. Amtsbtzirke Querfart, Nebra, Altenroda, Wendel
ſtein, Ziegelroda, Vitzenburg, Kleineichſtädt, Lodersleben,
Sittichenbach und Obhauſen; vom Kreistierarzt
Grieſer in Naumburg g. S. für die Polizei bezw.
Amtsbezirke Freyburg a. U, Laucha, Mücheln, Goſeck,
Zſcheiplitz, Gleing, Branderoda, Bedra, Geiſeltal, St.
Ulrich, Oberwünſch, Vierdörfer und Burgſcheidungen.

Maggi

keit

Die Fleiſch und Trichinenſchauer im Kreiſe wollen
hieraus entnehmen, an welche Adreſſe ſie die Meldekarten
über Fleiſch bezw. Trichinenſchau bis zum 3. April d. J.
zu ſenden haben.

Schöffengericht Mücheln.
legenheitsarbeiter Guſtav S. erhielt wegen Bettelns und
Landſtreichens 6 Wochen Haft und Kberweiſung an die
Landespolizeibehörde. 2. Der Handelsmann Auguſt
D. in Ober-Eichſtädt erhielt wegen Entwendens
einer Zange 1 Woche Gefängnis. 3. Der Gruben
arbeiter Martin S. und Karl S. aus Geiſelröhlitz
wurden wegen Mißhandlung jeder zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. 4. Der Grubenarbeiter Heinrich G.
in Wenden erhielt wegen Mißhandlurg 4 Wochen Ge
fängnis. 5. Der Arbeiter Stanislaus S. wurde wegen
Diebſtahls unter Wegfall von 4 Wochen Gefängnis aus
einem Urteile vom 14. März 1913 zu einer Geſamtſtrafe
von 8 Wochen Gefängnis verurteilt.

S Freyburg, 31. März. Dem Domänen
pächter Hermann Stegel hier wurde der Titel Kgl.
Oberamtmann verliehen.

Cletterwarte.
V. W. am 1. April Wechſelnd bewölkt, ſtellenweiſe

etwas Regen, zeitweiſe warm. 2. April: Teils heiter
teils wolkig, meiſt trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich
warm.

Aus dem Leserkreise-
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung. Anonyme Einſendungen

können nicht berückſichtigt werden.

Eingefandt. Einen ähnlichen Fall wie den in
Nr. 71 d. Bl. mitgeteilten hatte ich auch auf der Straßen
bahn Halle Merſeburg durchzukoſten. Von Halle aus
einen Anhängewagen benutzend, fand ich dieſen bei
ſtarker Kälte un geheizt. Jafolgedeſſen begab ich mich,
da ich nach Merſeburg wollte, bei der nächſten Halteſtelle
in den vorderen Hauptwagen. Allein der Schaffner
des vorderen Wagens erklärte mir, ich müſſe entweder in
den Anhängewagen zurückkehren oder bei ihm einen neuen
Fahrſchein löſen. Würde unterwegs ein Kontrolleur
kommen, ſo habe er größten Arger, da mein Schein vom
AnhängewagenSchaffner doch eine andere Nummer trage.
Nicht ſonderlich erbaut über dieſen Beſcheid begab ich
mich wieder zurück in den kalten Wagen und frorx weiter

bis ans Ziel! Den Vorſchriften war damit genügt.
Als Lehre für mich aber folgte daraus: ich löſte ſpäter
ſtets von Station zu Station einzeln nach!
Dergeſtalt alſo, daß ich in Schkopau, Ammendorf oder

en erklärte Bitte noch mal fürn

niemals und ich fahre ſehr oft. Dieſen Weg der
Selbſthilfe zu wählen, iſt alſo auch den beiden Herren

anzuraten. X.Gerichtsverhancllungen.
Berlin, 29. März. Das Oberkriegsgericht des

dritten Armeekorps in Berlin beſtätigte geſtern nach
Verhandlung das Urteil des Kriegsgerichts

er Berliner Landwehrinſpektion gegen den Sergeanten
Wölkerling vom Thorner Feldartillerie Regiment
wegen Landesverrates von 15 Jahren Zucht
haus, 10 Jahren Ehrverluſt und Ausſtoßung aus
dem Heere. Der Gerichtshof beſchloß jedoch, von den
dem Angeklagten beſchlagnahmten 75000 Mark ihm
17000, die als ſein Eigentum anerkannt wurden, zurück
zugeben, ihn aber außerdem zu 15000 Mark Geld
ſtrafe zu verurteilen. Der Landesverrat war be
gangen durch den Verkauf wichtiger Dokumente an
Rußland. Wegen Gefährdung der Staatsſicherheit
wurde die Verhandlung unter Ausſchluß der Offentlich

eführt und nur das Urteil öffentlich verkündigt.
Aus Perleberg wird dem „B. L. A.“ weiter ge

meldet: Jn der Thorner Landesverratsaffäre gegen den
ehemaligen Sergeanten Wölkerling fand hier durch
einen Berliner Kriminalbeamten eine Hausſuchung bei
den Eltern des Angeklagten ſtatt, die zur Folge hatte,
daß der Bruder des Angeklagten, der Arbeiter Georg
Wölkerling, verhaftet wurde.

Vermischtes,
(Der Geſamtetat Berlins.) Die Etats

beratung in der Stadtverordnetenverſammlung wurde
am Donnerstag damit beendet, daß der Geſamtetat
auf 373083507 Mk. feſtgeſtellt worden iſt, bei einem
Kommunalſteuerzuſchlag von hundert Prozent.

Kataſtrophe auf einer Werft.) Auf derBaltiſchen Werft in Petersburg ſtürzte beim Bau einer
Helling ein eiſerner Ständer um und begrub mehrere
Arbeiter unter ſich. Zwei waren ſofort tot, mehrere
wurden ſchwer verletzt.

*(EineZeitgenoſſinNapoleons geſtorben.
Rom, 28. März. Jn Ponte Corxvo iſt im Alter von
106 Jahren die Nonne Marig Luzernari heute ge
ſtorben. Sie war mit acht Jahren in das dortige Be
nidiktinerinnenkloſter eingetreten und die letzte Augen
zeugin der Napoleoninvaſion in Jtalien. Die Greiſina intereſſante Epiſoten aus ihrer Kindheit zu er
zählen.

(Jm Kampfe mit Schmugglern Jn derNähe der Bäckeralpe bei Landl an der kiroliſch-bayeriſchen
Grenze kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Grenz
wachleuten und einer größeren Schmugglerbande,
der in einen förmlichen Kampf ausarteke. Auf beiden
Seiten wurden ſcharfe Seelh gewechſelt, ohne daß jedoch
erhebliche Verlehungen vorkamen. Fünf Schmügg
ler wurden im Handgemenge überwältigt und ver
haftet, die übrigen entkamen. Den Grenzwachleuten fie

I. Der Ge

ich fahre weiter! Bereut habe ich dies ſeitdem Büre

len große Mengen Tabak, welcher über die Grenze ge
ſchmuggelt werden ſollte, in die Hände.

Eiskataſtrophe auf der Wolga.) Durch
den Eisgang auf der Wolga ſind mehr als hundert Boote
fortgetrieben worden und geſunken. Der Schaden iſt ſehr
groß. Viele Schiffer ſind der Kataſtrophe
gefallen.

(40000 Mark zur Förderung des Klein
wohnungsweſens.) Die Stadtverordneten in
Göttin gen bewilligten anläßlich des Regierungs
jubiläums des Kaiſers 40000 Mark zur Förderung des
Kleinwohnungsweſens.

zum Opfer

Schwere Automobilunfälle.
Liegnitz, 80. März. Bei Obermichels dorf

auf der Chauſſee Liegniß Haynau rannte geſtern abend
ein Automobil, das ſich auf einer Probefahrt be
fand, mit voller Wucht gegen einen Baum. Das
Fahrzeug überſchlug ſich, die Jnſaſſen wurden her
ausgeſchleudert. Sofork getötet wurden der
Deſtillateur Graf aus Haynau, der Kaufmann Julius
Müller aus Hahnau und ein Montenr. DerChauffeur wurde tödlich verletzt, der Gaſtwirt
Thom as aus Liegnitz erlitt einen Beinbruch.

Mülheim a. Rh., 30. März. In der verfloſſenen
Nacht fuhr ein mit vier Perſonen beſehtes Automobil
der Zeche „Viktorig Matthias“ bei der Zeche „Humboldt“
bei Mülheim gegen einen Bordſtein. Das Auto
mobil überſſchlug ſich und die Jnſaſſen ſtürzten her
aus. Der Chauffeur Jnſel und ein Jnſaſſe namens
Schleifhaken erlitten lebensgefährliche Verletz un
gen und ſtarben bald darauf. Die beiden anderen wur
den nur leicht verletzt.

Die überſchwemmungskataſtrophe in den Vereinigten

Staaten.Das Hochwaſſer geht zurück.
Newyork, 30. März. Obwohl das Ende der
überſchwemmung in Ohio und Jndiang in Sächt iſt,
herrſcht große Beſorgnis über das Schickſal zahlreicher
kleinerer Ortſchaften. Aus vielen Orten treffen noch
Nachrichten über die furchtbaren Leiden durch
Waſſer, Kälte und Hunger ein. Die Zahl der To
ten iſt jedoch übertrieben. Jn Dahyton ſchreitet
das Rettungswerk durch Zuhilfenahme von Motorbooten
und unter militäriſcher Leitung rüſtig fort. Die Bahn
verbindungen im Flutdiſtrikt ſind teilweiſe wiederher
geſtellt. Die Truppen ſind angewieſen, jeden Plünderer
ſoſort niderzuſchießen. Jn Dahton wird der Verluſt an
Eigentum auf zwanzig Millionen Dollars geſchätzt.

Eine ſpäter eingegangene Meldung beſagk: Das Hoch
waſſer in Ohio und Indiang geht weiter zurück. Jm
ganzen ſollen nicht mehr als 1500 Perſonen in den
überſchwemmten Bezirken um gekommen ſein.

Die Teilnahme Dentſchlands.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der deutſche

Botſchafter Graf Bernſtorff drückte dem Staatsdeparte
ment die Teilnahme Deutſchlands anläßlich der Jlut
kataſtrophe aus und ſprach ſpäter auch Präſident Wilſon
die perſönliche Anteilnahme des deutſchen Kaiſers aus.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel 31. März. Glaubwürdigen

zufolge dauerten die Kämpfe von
jük Tſchekmedſche am Nachmittag fort.

türkiſchen Truppen verfolgten die Bulgaren.
Belgrad, 31. März. Wie das Preßburegu mit

teilt, hatte die ſerbiſche Armee in den Kämpfen um Adria
nopel 900 Tote und über 3000 Verwundete.

Warſchau, 81. März. Der Lehrpilot Leutnant
Perlowski ſtieg geſtern auf einem Flugapparat auf
und ſtellte in Höhe von 290 m den Motor ab. Die
Maſchine ſtürzte zur Erde und ging in Trümmer. Der
Offizier wurde ſofort getötet. Jn einem hinter
laſſenen Briefe teilt er mit, daß er freiwillig den Tod
geſucht habe.

Reklameteil.

Georg Adasmetel Akt Ges
Dresder

Grösete deutsche
Cigarettenfabrik

J

Schon anno

Zer

kam Wir waren
A.G. vortn. ApoSe aunst Schaff

e

theker Wicharhauſen (Schloritz).
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z t olizeiVerordaung zur Bekämpfung der Mückenplage in der Saalee e en Se wen Elſter- und Luppeniederung. St ab j88
Auf Grund der 88 187 und 189 des Geſetzes über die allgem eben e meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1888 (Geſ. S. S. 195

9 8ormer Paul Spott und Pauline die Poli eiver waltung vom 11. Rärz 1850 (Geſ. S. S. 265 mit tmilie Thondorf, Neumarkt 13 ſthoninn des Bezirksausſchuſſes für die in S bezeichneten Teile m en
u. Weißenfels; der Tiſchler Ernſt des Regterungsbezirkes Merſeburg, was folgt:
Vrihe und Helene Schön, Roter le Lültigkeit dieſer Polſzeiver ordnung erſtreckt ſich Mittwoch den 2. April abends 8 Uhr tarückenrain 11 und Unter Alten auf den Stadtkreis Halle g. S. und die an ihn angrenzenden Teile musfkaligch-deklamatorfscher di
burg 32. des Saalkreiſes und des Kreiſes WMerſeburg, die begrenzt werden DeSe ſhlteßungen: der m Nordoſten und Oſten von der Vahnlinte HalleLeipzig und der PHuchhalter Otto Panecke und ſächſiſchen Zandesgrenze, im Süden von der Bahnlinte Leipzig n er 5 un S en

Huhn e s Corbetha, im Wehen per e eerree nd mgufmann Pau auße un it n der Chauſſee MerſeburgKnapendorf-Holleben-Paſſen z z einiſe ehe erte W dorf Halle d len De von dieſer Grenze durch Leranstaltet e et de
ndlungs Gehilfe liſchnitten werden, ſind ganz einbezogen. e aBehrents und Martha Kunze, ſchn e Junerhelb e in Wegrergten ghtetes ſind alleſund Walter Sieg Kal i und Ober-Regisseur am Stadt-

Jraunſchweig; der Bäckermeiſter unmittelbaren Beſitzer eines Hauſes oder Grundſtückes verpfichtet, thester, Halle a. S, Rezitattonen,
r e et in der Zeit vom 16. März bis 15. Oktor er T Am Klavjer: Herr Kapellw. Wolfgang Riedel, v. Stadttheater, Halls ne
e S er Bahnarb. Karl Grundſtücken (als Höfen, Gärten, Lagerplätzen un ergleichen e abicke uns Berta König, ber den er e Fäſſer und P ween Waſſerbehälter u e re km Prahnert? Sperreitz 1,50 Mk. D

Altenburg 34 der Hüttenarbeiter dicht Zzuzudecken 2. andere Gefoße, in denen ſich Waſſer anſamme ln

r u. e ar re kann, e e e Töpfe, S h egen mann Johannisſtr. 18. uſw. nicht im Freien umhberſtehen oder umherliegen zu laſſen; eeberen; dem Bildhauer Mag vorheriger volizeilicher Aufforderung alle Waſſeranſamm Verein für Feuerbestattung E. V. ſch
Kopp T., Markt 24; dem Buch lungen (Pfützen, Lachen), die ſich nach Niederſchlägen Hochwaſſer Frheblleke Vorrello h ndrucker Trommler 1T, Guten der dergleichen auf ihren unter Ziffer 1 bezeichneten Grundſtücken c Jabresbeitrag 2 Mark. S e r
bergſtraße 21; dem Bahnarbeiter gebildet haben, ſofort zu beſeitigen. Auskunft erteilt der Vorstar de geDenersbanſen T. Reumarkt 50; 58. Die im 82 bezeichneten Beſitzer haben ferner binnen e ldem Schriftſetzer Prieſe 1S, Amt Wo he nach der Veröffentlichung der polize lichen Aufforderung S ua e H. und ohne alen r in gen nete I. Dre Der Männer-Turnvereinarbeiter a S nen bis 15 Mä z einſchließlich, die in ihren Ke ern, Ställen oderſtraße 2a5 dent Arbeiter Schrödter et gen e n eiten ben Mücken zu vernichten. Dies ehe den a ndatſelangen machen er
en ne n e e e e e Die uentenen finden degermahig i der ſntciten3 8 äume mit einer Löt oder Sp ritusflamme g geſengt oder beGeſtorben: der Kutſcher Karl e ers wo das Abſengen we Surnhalle ſtatt.gen etwaiger Feuersgefahr untunl chEngelhardt, 83 J. Leunger Str. 23; iſt mit einem feuchten Lap
der S. des Arb. Krumpe, totgeb. Nückt werden oder indem die Räume mit geeigneten Mitteln
Oelgrube 17; die Ww. Schultze ausgeräuchert werden.

L jed, Dienstag u. Donners kre Fürgugendturner i ver eere ſt

2 e 99 veg. Shultz Dammſtr. 9 Die Orkspolizeibehörde hat die Ausführung der in den Für junge Mädchen jeden Montag 8 Uhr.die Ww Wölfel geb. Neubert. 2 und 3 angeordneten Maßnahmen zu überwachen. Dieſe Ueber Anmeldungen werden während der Turnſtunden entgegengenommen.
30 J. Gr. Ritterſtr. 5; die un wachung wird in den Fällen des S in der Weiſe ausgeubt, daß

S

Donnerstag den te
perehel. Kohl. 20 J, Ober Alten Hie olizeibehörde oder der mit der Reviſion der Grundſtücke be V chburg der Kanzliſt Becker 59 J an Beamte pom 15. Novemser jedes Jahres ab öffentlich be erpu tung. i ka
Dbere Breite Str. 10; die Ehe kannt gibt. welche Grundſtücke er in einem früh eſtens eine Woche Am Dienstag den 1. April J Monats Versammlung m
frau des Kaufm. Schmidt ged nach de er Anſage beginnenden Zeitraume beſichtigen wird Be werde ich 136 im Vereine lokal an iMettin, 53 J, U Altenburg 10 ſitzer, die Isdann ihrer Verpflichtung aus 8 3 noch nicht nachge e J der Geiſel 8.
der Privatmann Guſtav Ochernal o nen ſind. haben neben der nach Z 6 eintretenden Beſtrafung 30. 17 Morgen Acker W Der Vorſtand. g
74 J Kl. Sixtiſtr. 16. die Ausführung der Maßnahmen auf ihre Koſten durch die Polizei d 11 Mor en Wie ſe HAuswärttge Aufgebote: oerwaltung zu ge wärtigen e un gen r f ſeder Schneidermſte. E. D. Voigt Die Ortspolizeibehö de bleibt berechtigt, im Wege poli fentlich meiſtbietend auf mehrere I Aer ſeländer und M. Hö zig, Mücheln etlicher Verſügung den Grundbeſitzern aufzugeben, daß ſie die auf Jahre verpachten. e H
und Schafſtädt; der Obergärtner Feldern Wi ſen und Wegen ſowie in den Wäldern vorhandenen Pachtliebhaber wollen ſich am Vereit gung (0
S Roſenthal und J Kädel, Waſſergruben, Sümpfe und Tümpel beſeitigen und unſchädlich genannten Tage, abends Uhr e e A

e Merſeburg und Röglitz der Ge en fern Dies nach dem Ermeſſen der Behörde ohne unver im Gaſthof „Sächſiſcher Hof. Die Lurner werden gebeten u
richts Aſſeſſor K. W. Ebenmeyer Hältnismaßige Belaſtung oder Belaäſtigung des Beſiters durch Amtshäuſer, einſinden, können ſich Dienstag den 1. April alle püntt ge
und H. Raab, Merſeburg und führbar iſt. auch vorher mit mir in Ver lich zur Stelle zu ſein. Klar. 8 6. Zuw'derhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu bindung ſetzen.

60 Mk, an deren Stelle im Unvermögenefalle verhältnismäßige Förſterei Faſanerie, Mittwoch den 2. April Ga en Anzeigen im Stande Haft tritt, geahndet. F dea ne Aueweisgapiere vor 5. Oel Volizek Verordnung tritt? mit dem Tage ihrer Vanderung der Turner nen izulegen amtlichen Veröffentlichung e wr Möbliert. Zimmer Döllnitzer Holz Collenhey S
torben e Merien de mnnget e gternnge Präſident. zu vermieten Burgſtr 15, 1 Tr. Schkopan.

Rentier Karl Zaulich hat der gez. v. Gersdorf Möblierte Wohnung Abmarſch von der n ne ts- 5Stadtgemeinde Merſeburg ale mit Mittagstiſch 5 4. zu ver irche nachm. pünktlich 2 Uhr. pre en Stipendienfonds ein e e mieten Tiefer Keller 5, 1 Tr. Näheres in der Turnſtunde am h
apital von 6000 Mk. vermacht, Vorſtehende PolizeiV rordr ung bringen wir den Beteiligten r Dienstag. Der Turnwart. Sdeſſen Zinſen alljährlich am nochmals zur Kenntnis mit dem Bemerken, daß Zuwiderhand Möhl Zimmer zum ten zu

S November an ein n oder zwei lungen unnachſichtlich beſtraft werden Lancht dter Ätraße 18 Dieters Regtduratton g1
S e e n ne oder Merſeburg, den 25. März 1918. ſöm I in Sums nte gen Domowmn. Zie P izek Verwaltung. Jertes Hohn I. Schlafzimme Jnh. Ferm. Juſt. gnaſiums unter der Bezeichnurglage Stipend im e ſofort zu vermieten Burgſtr. 9 I Jeden Mittwoch und Freitag be
u werden ſollen. Das Stipen-
un darf nur an fähige und

e Schüler welche Söhnieſig. Handwerker, Subaltern
oder Unterbeamten ſind und auf
o lange verliehen wer den, al

ünt mödl Von Kann Schlachtefeſt.
V nichtet Anner Hub Reſtgnrutkuoun

koe g Heuteer Stipendiat das hieſige Dom- zum 1. 4. zu vermie tenen a nach e n Jmner W S a n giturtenten Examen eine Uni mieten J Dienstag ſtverſität oder eine Akademie be zu vermteten Se e domſtraße 13. *fr. hausſchl. Butt.e ul U vierUniverſitätsjahre. W c 1 möbliertes Zimmer Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str ſaer n Bewerber wollen ſich
unter zu vermieten SVreite Str. 8. enstag gd i et Gut nöbſtertes zinner W Hchlachtetentterſeburg, den 25. März 1918 C i 12 Str. 46.Der Magiſtrat Wreisw ſof verm. Voſtitr 12 C. Steger, Weißenf. Etr. 49

t t Vae al Zimmer s Mittwocht mit Kabine arkt 13 zu verS e e mieten Zu erfragen Markt 24 V II. lallsschlacht urzt. e
tretenden Schüler u am S 17 Stck kleine Gänſe Robert Schrepper, Luiſenſtr. nEingang verſchafft in den weiteſten Kreiſen! zu verkaufen Meuſchau Nr. e
der er e Warum weil „Kavalier“ das Leder durchaus Gut erhaſt. Emuſſſehadewanne

er Magiſtrat. GhGGGÖSKGCGUGHGIGM]GéGGGGGCCcke le gegen e eDie Aufnahme neuer Schüle: glanz gibt nd das Leder geſchmeidig macht! t
findet Sonntag den 6 Apeit vor Unlon Nugsburg Gut möbl. Wohn I. Schlafzimmee e ghee z Berger e per ſofort od. ſpäter zu vermiet.

Fſatt. Alle Gewerbekreibende Zu erfr. in der Exved. d. Bl.haben jeden von ihnen beſchäf

g e e Latt me Eduard Klaus Merseburg e eeeneterelichen Arbeiter (Geſellen, e e olzes ſowie der Wieſen und Felder
De u n e ehe tbei Straſe verboten.werbliche Fortbildungsſchule an 5 38 Kinderwagen mit G. R. debeſitzer erſuche ich, ihrer letzte Schul Kontor Windberg 5 Telephon 27 billig zu verk. Clobigk. Str. 5, Lr. Hnpre nie ſeet herlenſen d

zengni vorzulegen.
d rDer Schulvorſtand. S Ab 1. April s S Kauſe Hafen da im Hovendorfer Hotze

i Wieſenetragene Hleidungsſtücke, Feder die an Meiſchener Wieſen
w

T A e t z I und Feldern zur Vertilgung desPreise n Möbel, Wäſche Schuhe, en n gelegt und Fang 2
Stiefel u. a, m. dH. Apelt, Oelgrube 7. e een ſin

euſchau, den 28. Febr. 1913.inen, rebh bi J ma Re argtur. Der Fagdpächter. Loeſt.eher e e für Briheits und Presssteine, Nähmaſch e greratr eRittergut Geuſa. Lieferung prompt und in ausgesueht besten Quaſifäter. c saar- Entenrlan I
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Zweite Beilage-

Merseburg und Amgegencd.
31. März.

Neue llniformen für die preußiſchen Ge
fängnisgufſichtsbeamten. Wie ſoeben bekannt
wird, iſt den Auſſichtsbeamten an den preußiſchen
Strafanſtalten und Gefängniſſen durch Allerhöchſten
Erkaß eine Anderung an ihrer bisherigen Uniform be
willigt worden. Sie beſteht in der Einführung einer
Schulterverzierung, oder, anders geſagt, in der Ein
führung von Achſelſtücken bezw. Schulterklappen für
die Mittel und Unterbeamten. Jn Zukunft haben die
Oberaufſeher, Hausväter und Werkmeiſter als Mittel
beamte auf der Schulter ihrer Waffenröcke Achſelſtücke
aus geflochtener, goldener Doppelſchnur mit einge
webten ſchwarzen Querſtreifen auf einer ſteifen Unter
lage aus karmoiſinrotem Tuch zu tragen, während die
Abzeichen der Unterbeamten (Aufſeher) ſofern ſie etats-
mäßig angeſtellt ſind, in einer Achſelklappe aus
karmoiſtnrotem Tuche mit einem Vorſtoß aus blauem
Tuche beſtehen. Haben ſich Aufſeher zehn Jahre lang
zur Zufriedenheit geführt, dann erhalten ſie voch ein
beſonderes Abzeichen in Geſtalt einer 8 Millimeter
breiten goldenen Treſſe, welche ſich quer über den unteren
Rand der Achſelklappe legt; dieſe iſt noch durch das
kleine Wappenſchild mit der Krone verziert. Die er
wähnte Anderung ſtellt gleichzeitig eine Vervoll
kommnung der bisherigen Uniform inſofern dar, als
für die Aufſeher irgendein Schulterabzeichen nicht vor

geſehen war, und bei den Mittelbeamten als Abzeichen
lediglich glatt aufgenähte Paſſementen galten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
29. März 1813. Von dieſem Tage ſtammt der

Aufruf des preußiſchen Kriegsheeres an die
Deutſchen jenſeits der Elbe; mit packendem Leit
wort aus Jahns Feder werden ſie als rühmliche Ge
hilfen beim Befreiungswerke des Vaterlandes begrüßt.
Vom gleichen Tage iſt der erſte kleine Sieg der Ruſſen
über die Franzoſen zu melden; Tſchernitſcheff ſetzte bei
Seehauſen auſ das linke Elbufer über und ſchlug den
General Montbrun, der nicht unbedeutende Verluſte
erlitt. Jndes hatte dieſes Gefecht weiter keine ſonder
lichen Folgen, da die Ruſſen noch viel zu ſchwach waren,
um ſich dauernd auf dem linken Elbufer halten zu können.
S Stellung der beiden Partetenbis Ende März
Der Vizekonig hatte, unter Heranziehung der verteilten
Truppen aus dem Norden und Süden rund 65006 Mann

Infanterie und Kavallerte) und 140 Geſchütze zur Ver
ügung, alſo immerhin eine Truppenmacht die den Ber
buündeten wohl hatte gefährlich werden können. Die

en S n e nekeit und mußten daher ergebnislos vere die Stellung der Verbündeten betrifft, ſo
muß daran feſtgehalten werden, daß der günſtigſte
Moment, Eugen zu ſchlagen und zu vernichten, ehe
Rapoleon mit ſeiner neuen Armee herankommen konnte
durch das Zaudern der Ruſſen und den ſpäten Anſchluß

Ene n
do Pete e ehen n die e endem m erkennungen zu unſerer Hochzeiter r ſagen wir Allen herzlichen Dank.

Merſeburg, 31. März 19183.

Anzeigen für Merſeburg

Für dieſen Teil übernimmt die

über keine Verantwortung.

m. Getauft: HermannDo tto Flohr und Frau.und Grete Den sagt e e atee
T d. Schriftſetzers Hoppe

n e r e gesPanecke mS der Handlungsgehilfe
H. R. W. Behrens mit Frau M.
geb. Kunze; der Hüttenarbeiter
B. O. Looſe mit Frau A.
Schwarze geb. Bühlemann.

Beerdigt: der Jnvalide Engel
hardt; der Barbierherr Ochernal

Mittwoch abend Uhr
J elweſgrenpande Mühlſtraße 1.

or Werkher.P rentert Getauft: Giſela
Traut, T. d. Kauſmanns Gieben-

rath. Beerdigt: Frau Marie
Schultze geb. Schulz Fräulein
Frida Koyl; Frau Berta Schmidt
geb. Mettin; der Bildhauer Oskar

Giesler. den April

mittags Uhr

innerhalb 8 Tagen

ort e vDde

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Feuerungs

r. M. geb. materials für die ſtädtiſchen A
ſtalten an Preßſteinen u. Briketts
ſoll für 1913 vergeben werden.

Jntereſſenten werden aufgh fordert, verſchloſſene Offerten b
Montag den 21. April 1913 na

in unſerem e
Magiſtratsbureau einzureichen.

Die Erteilung des Zuſchlages,
auch in einzelnen Loſen behalten
wir uns vor und erfolgt dieſelbe

Merſeburg, den 18. März 1913,
Der Magiſtrat.

der Preußen verpaßt war.
unter Wiktgenſtein und York nun etwa 82000 Mann
mit 168 Geſchützen gegenüber, alſo eine weſentlich ge
ringere Macht als die der Franzoſen. Es war alſo ein
immerhin günſtiges Moment in dem beginnenden
Kampfe, daß Eugen in ſeiner Läſſigkeit in keiner Weiſe
ſich der h
wachſen fühlte.

31. März 1818. An dieſem Tage rückte der franzö
ſiſche General Morand in Lüneburg ein, um die
daſelbſt ausgebrochene Empörung zu unterdrücken. Er
beſetzte die Stadt nicht ohne vorhergehenden Kampf gegen
Koſaken und bewaffnete Einwohner. Der General ſeßte
eine Militärkommiſſion zur Aburteilung der Rädelsfüh
rer der Aufſtändiſchen ein, aber noch ehe dieſe in Funktion
treten konnte, überſtürzten ſich die Ereigniſſe. Am
e Tage Der preußiſche König kehrt nach Breslau
zurück.
Leipzig vor. Theodor Körner dichtet in Gold
berg auf dem Marſche ſein berühmt gewordenes Lied
Friſch auf mein Volk, die Flammenzeichen rauchen!
Übrigens hatte um dieſe Zeit die allgemeine Begeiſterung
für den Krieg einen derartigen Grad erreicht, daß die
Gefahr vorhanden war, die Verwaltung des Landes werde
von Staatsbeamten entblößt werden; um nun die Staats
maſchine im Gange zu erhalten, erſchien an dieſem Tage

eine bezügliche Verordnung, durch welche die nötigen
Staatsbeamten vom, Kriegsdienſte frei gelaſſen werden.

Bei allem Ernſte der Zeit fehlte es doch nicht ab und
zu an komiſchen Sikuationen, allerdings meiſt uüfrei
williger Art. So kümmerten ſich die ſranzöſiſchen Ober
beamten des ſeinem Ende entgegengehenden Königreichs
Weſtfalen ſehr eingehend um die Bärte ihrer Unter
beamten; in einer Verfügung vom genannten Tage for
dert. der Kaſſeler Steuerdirektor von den „Fonctiongirs
und Emplohers“ daß ſie den Bart unterm Kinn am Halſe
enkfernen, weil dieſer Bart ein Kennzeichen der ſo
genannten Tugendfreunde ſei. Dieſe Verfügung machte
dann die Runde, allerdings ſcheint ſie nicht viel geholfen
zu haben. Will man die Stimmung
Ende des Monats März charakteriſteren, ſo kann
man ſagen Alle Parteien waren auf kurze Zeit einig,
alle Kräfte wurden aufs höchſte angeſpannt und auf
einen Punkt gerichtet, alle Stände griffen zu den Waf
fen. Männer, die nie mit den Waffen etwas zu tun ge
habt, Schriftſteller, Profeſſoren, Beamte, Geiſtliche, Stu
denten und Gymnaſiaſten, ließen ſich in den Freikorps
oder in das ſtehende Heer einreihen, um am National-
kampfe teilzunehmen. Es iſt wahr das Wort: Der Kö
ine und alle alle kamen

Vermischtes.
en Vater getötet Auf dem Felde bei Ober

olitz et Bodenbach (Böhmen) tötete der Bäcker
gehilfe Wenzel Schneider aus Dresden ſeinen Vaker,

weil dieſer ihm das Geld zu einer Reiſe nach Amerika
verweigerte.

Großer JFelsſturz Junsbruck, 29. MärzGeſtern ereignete ſich bei Villnös an der Südbahnlinie
bei Sprengungen ein großer Felsſturz. Der ge
ſamte Zugverkehrzmiſchen Süd und Nordtirol mußte

e

rch Chioroseifo 80
J otheken, Drogerien Parfümerten.

Den Franzoſen ſtanden

ier den Franzoſen günſtigen Situation ge

Die erſten Koſaken- ſchwärmen bereits gegen

und Lage am

e e unter Notiz t ar

o e rze in p.liches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe,
Hautunreinigkeiten. Echt „Ohloroereme“* Tude 1 Wirtlan

vom Laborgtorium „Las, Dresden 8

1918.

von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends vollſtändig
eingeſtellt werden. Wegen der Enge des Tales war
ein Umſteigen nicht möglich.

(Hie Stadt Berlin und das Regierungs
jubiläum des Kaiſers.) Die Stadt Berlin beab
ſichtigt als Feſtgabe zum Regierungsjubiläum des
Kaiſers den Platz hinter der Univerſität völlig umzuge-
ſtalten und zwiſchen dem Univerſitätsgebäude und der
Muſeumsinſel eine neue großzügige Straße und Park
anlage herzuſtellen. Außerdem hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, die größten Straßen der Reichshauptſtadt durch
je einen Künſller einheitlich ausſchmücken zu laſſen. End
lich ſollen öffentliche Muſikaufführungen großen Stils
ſtattfinden.

(Jufdeckung eines Mordes nach vierzehn Jahren.) über die Aufdeckung eines Mordes
nach 14 Jahren durch das Geſtänmdnis eines Ster-
ben den, berichtet die „Grager Tagespoſt“: Jm Septem
ber 1899 wurde auf dem Salzburger Gaisberg der Di
rektor einer chemiſchen Fabrik, Dr. Adolf Waldmann, aus
Freiburg in Preußiſch- Schleſien gebürtig, erſchoſſen
aufgefunden. Man glaubte damals an Selbſtmord
Durch das Geſtändnis eines Sterbenden iſt aber nun
mehr feſtgeſtellt. daß Mord vorlag. Der Totkranke nannte
als Mörder einen angeſehenen Salzburger Hausbeſitzer
und bezeichnete ſich und noch einige Männer von beſtem
Ruf als Mitwiſſer des Mordplanes. Der Mörder
und ſeine Komplizen hätten vor Jahren auch einen auf
ſehenerregenden Kirchenraub verübt. Die Unterſuchung
wurde eingeleitet. s

Getreicle- und Procluktenverkehb
Berlin, 29. März.

Weizen lok. inl. 192,00-199,00 Mk.
Roggen lok. inl 160,00 Mk.

o e t fein 170,00-—194,00 Mk., do. mittel 156,00 bis

Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,75 27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,10--22,40 Mk.
Gerſte inkl. leicht 150,00 158,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 169,00-168,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 161,00—168,00 Mk.

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mühle 11,10
bis 11,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Müble 11,10
bis 11,50 M

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,10 bis
11,50 Mk.

Produktenböärſe in Leipzig
an 29. März.

Weizen behauptet Gerſte, Brau
inländiſch. 1915197 b. B. gerſte, hieſ. 172-186 B.

galgerſte 175- 188 B.
einſte über Notiz

ahl- und Futterw. 168
bis 168 bz. B.
Hafer ruhig s
nländiſch. 167-180 bz.ausländiſch. 182 187 bz.

rgentin, 283 289 bz. B.
Ruſſiſcher 235 241 v B.
Manitoba 222 241 bzB.
Roggen behauptet
inländiſch. 159 163 bz. B.

reuß. 161 165 bz. B.
oſener 200- 220 bz. B.

Bekanntmachung.
Nach dem von den ſtädtiſchen

5 Behörden feſtgeſtellten Haus
haltsplan werden mit Genehmi
gung der Aufſichtsbehörde für
1913 an Gemeindeſteuern erhoben

170 Proz. Zuſchlag zur Staats
einkommenſteuer einſchl. der
fingierten Steuerſätze der
Einkommen v. 800—900 Mk.,

m unter
Erhältlich

O

S

e

an der Kasse erfolgt.

Merseburg, den April 1913.

S

In Merseburg- Central Drogerte, Markt 10.

Unsern verehrten Mitgliedern zur Nachricht, dass
die Verrechnung der leeren Couverts nur bis 10. April

200 Proz, Zuſchlag zur Grund
und Gebäudeſteuer (dieſeSteuer wird nach der unterm

O 4.“14, Sept. 1908 genehmigten
Steuerordnung nach 2,9 9/00
des gemeinen Wertes er

oben),
185 Proz. Zuſchlag zur Ge

werbeſteuer,
re Zuſchlag zur Betriebs

euer.

Merſeburg, den 29. März 1918.

S erstaa ühr Verſammlung der
rinnen des ArmenpflegeverW der Aitenonrg. Abends

8 Uhr gungfrauenVerein.

Sonnabend abend Uhr
perſchied nach längerem
Leiden mein lieber Mann
Anſer guter Schwager und
Onkel, der Zimmermann
AuguſtPiermann
im vollendeten 69. Lebens
jahreIn tiefer Trauer nAuguſte BiermannDe Schagf.

Zöſchen, 80. März 1913.
ſchloſſen

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden wähfen

denen das Fleiſchbeſchaugmt für
den Verkehr mit dem Publikum

und die Vornahme der
beſchau geöffnet iſt, werden für

die Zeit vom 1. April 1918 bisEnde September 1918 feſtgeſetzt
auf: 1. an den Vormittagen von7—7 und 10 11 Uhr; 2. an

den Nachmittagen: Montags u.
Donnerstag von s 4 und 67

Uhr, Dienstags, Mittwochs und
Frejtags von 4 und 6 7Uhr, Sonnabend von 3 4 und

T J

den Sonn und Feſttagen
bleibt das Fleiſchbeſcharamt g

Die PolizeiVerwaltung.

hend

Fleiſch

Enorme Auswahl.

S Beerdigung findetMeer nach ttag s Uhr

ſtatt. Zu erfragen beie Richard Wiegan
n Mats gen

Malzerſtr s

Verkaut Von Costumen jeder Art in Backfisch- Normal

und Frauengrösse zu
ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Atto Doh
8. MNerseburg. Sntenplan 8.

Der Magiſtrat.

Neueste Fassons.

t



Zusſchreibung.
Die Ausführung der Dachdecker

arbeiten für den Umbau des Rats
kellergebäudes ſoll an leiſtungs
fähige Unternehmer vergeben
werden. Die Verdingungsunter
lagen liegen im Baubureau der
Baudeputation aus und können
daſelbſt gegen Zahlung von 050
Mark entnommen werden. Die
Angebote, für deren Ausfüllung

nichts vergütet wird, ſind ver
e mit entſprechender Auf
chrift verſehen, porto und Be
e bis zum Mittwoch denApril d. g. mittags 12 Uhr der
unterzeichneten Baudeputation
einzureichen, woſelbſt zu dieſer
Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bewerber bezw. deren
Bevollmächtigten erfolgt. Di
Entſcheidung über den Zuſchlag
erfolgt beſtimmt innerhalb 14
Tagen. Verſpätet eingegangene
und ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung ſämt
licher Angebote bleibt ausdrück
lich vorbehalten.

Merſeburg, den 28. März 1913.
Die Bau-Deputation.

Wohnung 2 Stuben Kamnr,
Küche und Zubehör, ſofort oder
1. 7 zu vermieten Georgſtr 6
ber Burgſtraße 11, II.

iſt Wohnung von 4 Zimntern
Küche und Zubehör zum 1. Juli
m vermieten. Näheres daſelbſt
m 1. Stock.

Gotthardtſtraße 29 iſt die Eck
wohnung in der erſten Etage
beſt. aus s Stuben u. Zubeh. zu
vermieten u. 1. Juli zu beziehen.
Nlumenthalſtraße 12
5 Zimmer, Küche, Zubehör elektr
Licht und Kochgas für 880 Mark
zu vermieten.
3 Etg e 5 Zimm, Küche Bad

u. Zubehör, Müllein
wurf, Balkon und Garten, ſofort
oder ſpäter beziehbar, zu ver
mieten Chriſtianenſtraße 6.

S

6 Zimmer, Küche, Bad, gr.

l. Sage Hotthurdttu
oden

ſtube. Stall u. Keller, elektr. Licht
u. Gas per 1. 7. zu vermieten

E. Bernhardt.

Küche und Zubehör, verſchließb.
Korridor, Gas, per 1. Juli zu

Freundl. Wohnung, 3 Zimmer

Mecfehurger Aier Geſellſchaft

Die Verſammlung findet erſt am

vermieten Burgſtraße 13.
Eine Wohnung

ſofort zu verm.

Gr. Sixtiſtr. 5.
Gotthardtſtraße

iſt eine ſchöne
wohnung

beziehen.

Leunger Str. 19.

in ſreundliches Logis an ruhige
Leute zu verm. 1. Juli zu bezieh.

geräumige Hof
beſonderer Umſtände

wegen ſofort zu vermieten u. zu
Beſichtigung erbeten

von 1 bis 4 Uhr.
Große Stube u. Kammer nebſt

o Fchlehr
Eintritt frei.

Cas-Ausstellung im Tivoh,
Heute, Dienstag, den 1. April 1913

gehalten von der Vortragsdame der Zentrale für Gasverwertung
Frl. Kretzschm ar um 8 Uhr abends.

Nach dem Vortrag Verteilung von Kostproben

Vortrag e
Eintritt frei.

zu beziehen teinſtr. 9.
z Weißenſelſer Straße 57,J Etage 5 Zimmer Wohnung,

Jnnenkloſett, Gas, reichl Zubehör,

Zubehör zu e und 1. Julie

guterh., wegen Platzmangel zu
verkaufen

Rotes Ripsſoſa
Brauhausſtr. 2, II.

Zum 10. billig zu vermieten
Näheres daſelbſt, parterre.

Sr. Wohnung I. Etg. 6 Zimm,
Sportwagen alten er e

Weißenſelſer Str. 57, II.
3 Kammern nebſt ſämtl. Zubeh.,
mit Gas, Bad und Garten zu
vermieten Roßmarkt 13

Gut erhalt. Marliſen
geben

billigſt
abzu

Halleſche Str. 32. I.
Wohnung Stub. Kamm. Küche,

von jung. Ehep z. 1. Juli geſucht
Pr. 120 150 Mk. Off. u. B100

9 GEtück kleine Gänſe
zu verkaufen Meuſchau 66 b.

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wohnung im Werte von 400 bis

500 Mk. Anfang Mai od. ſpäter
zu mieten geſucht. Offerten er
bitte unter W R 100 an die

ſtehen zum Verkauf
2 Läuſerſchweine

Große Sixtiſtraße 8.

Exped. d. Bl
Suche per I. er. eine Woh

nung, 2 Zimmer, Kammer, Küche
und Zudehör, zu mieten. An
gebote mit Preisangabe unter
W 10 an die Exped. d. Bl erb

Aelkeres, alleinſteh. Beamten-
Ehepaar ſucht Wohnung 1. Juli.
Preis 2790— 800 Mk. Afert. unt.

1 an die Exped. d. Bl. erb.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche u.

Zubehör, für 1. Juli er von jung.
Leuten zu mieten geſucht. Offert.
Unt 25 B an die Exp. d. Ztg. erb.

Bohrurg.
geſucht.

3 Zimmer Bad c.2. Etage, gh Oktober zu
vermieten. Näheres im

Schultheiß, Burgſtr. 21.
Die vom Herrn Oberingenieur

Feldtkeller bewohnte
1. Etage

iſt 1. Oktober zu vermieten.
Lehrer GSchulze, Partkſtr. S

I. Etage
per 1. Juli zu vermieten

Gotthardtſtraße 40.

Wohnnung.
Verſetzungshalber iſt die Part.
Wohnung, Steinſtr. ſofort zu
vermieten und zu beziehen. Zu
erfragen Steinſtraße 11

iſt zu vermieten undI. Etage 1. Juli zu beziehen
Annenſtraße 29.

Große herrſchaftl. Bohnun
zum 1. 7. oder früher zu ver
mieten Weißenfelſer Str. 2, I.

die Exped. d Bl. erbeten.
Wohnung, bis 3 Stuben,

Kammer und Küche, zum
geſucht m äußeren Teile). Off.
unter W I. 28 bis 2. 4 abends
n der Exped. d. Bl. abzugeben.

Heſſer möbliertes Wohn und
Schlaſzimmer zu vermieten

Lindenr. 8, 2 Tr.

5 v S I. 4Mobl. Zimmer ver
mieten Zhieme, Brauhausſtr. 8
Gut möbl. Wohnnug

ſofort zu vermieten Seſſnerſtr. 7.

Gut möbl. Zimmer
u vermieten Halleſche Str. 32, J.

Gut möbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe verſetzungs
halber ſofort zu vermieten. Näh.
in der Exped. d.
Heſſer möbl. immer
zu vermieten Lindenſtr 3, part.

2Boh nungen
Glaſerei Ob. Breite Ste

lade a Alte gen
Mälzerſtraße 19.

TWogig, Stuven, 2 Kammern
Küche u. Zubehör, Gas, zu ver
mieten u. 1. 7. oder früher zu be
ziehen. Gr. Ritterſtr. 31.

Stube Kammer, Küche und
Zubehör, Nähe der Bahn, zum

Juli zu beziehen. Näheres z
erfragen in der Exped. d. Bl.

Sounſtund. ochlatellen ofen
Seichſtraße 11, part.

Heſſere Achlaſſtellen offen

TVogis, Stube, Kamm, Küche
zu vermieten, T April zu beziehen

Kl. Sixtiſtraße 19

offen Hälterſtraße 6.
Der von dem verſtorb. Herrn

Weibgen ſeit 24 Jahren innegeh
Verſehungshalber eut möbl.

zimmer mit Schlafkabinett ſofort
zu vermieten Steinſtr. 3 II.

Laden
iſt nebſt Wohnung per 1. Juli er

Halleſche Straße 33
iſt die Part.Etg. zu vermieten

Lindenſtraße vart
es L. Juli oder früher zu beziehen

äheres

anderweit zu vermieten. Näheres
Markt 8.

Ein faſt neues gut verzinsb
in der Nähe d. Poſt u. Eiſens. gel

Wohnung in ſchöner ruhigerLage, beſtehend aus 7 Zimmern,
Keller BadKüche, Kammer vKohlenſtall, Kloſett mit Waſſer

ſpulung, zum 10. 13 l ver
mieten

erfragen Bürgergarten
Auf Wunſch Garten.

Beſichtigung 11-12, 4 Uhr. Zu

mit Hintergeb.Wohnhaus Toreinfahrt u.
Garten iſt preiswert unter ſehr
günſtigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Rich. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Euche 700 Mk. auf 2 Jahre mit

Ratenrückzahlung zur Ueber
Stuben Kammer, Küche und

Zubehör ſofort oder ſpäter zu
nahme eines Geſchäftes. Wert

ſchwer, zugfeſt und fromm, von
zweien die Wahl, ſteht, weil über
zählig, preiswert zum Verkauf
Thiele Franke, Gr. Ritterſtr. 22.

1 Arbeitspferd,

2 Stuben, Kammer
Küche, von einzelnen
Julteer. zu mietenOfferten unter 0 0 an

Frau Müller Brühl 4 1 Tr.
Anſtändige Schlafſtelle

Tiefschwarz,
wetterfest,
sparsam

Schuhereme

Neun nannt
und Bluſen empfiehlt

Frau Minna Großmann
aus Leipzig.

Stand erkenntl. a. Firmenſchild.

sein 9nfen
f. Mädchen, alle Größen, ſehr billig

Wohnungs veränderung

Echt Krefelder Seide zu Kleidern

Meine Wohnung befindet ſich
nicht mehr Neumarkt 65, ſondern
nebenan Nr. 67 bei Herrn Oekon.
Jentzſch, Eingang WerderStraße.

Achtungsvoll
Wilh. Schwarze, Schuhmachermſtr.

2 Gartenarbeiter
geſucht Neumar

Einen verheirateten tüchtigen

Kupferſchmied
ſtellt ſofort ein

Grube „Cecilie“, b. Lützkendorf.

Einen verheirateten, zuver

Lolomolivſührer

Grube „Secilie“ bei Lützkendorſ.

werden angenommenBuntpapierfabrik.

Junge Feule
im Alter von 16— 18 Jahren zum
Brikettverladen ſtellt ſofort ein

Grube „Cecilie“, b. Lützkendorf.
Meine Wohnung und

Reparaturwerkſtatt für Näh-
maſchinen e.

befindet ſich jeßt Halleſche Str. 19
(Feuerwehrdepot). Nähmaſchinen
aller Syſteme werden ſchnell und
gut repariert. Erſatztetle für Näh.
maſchinen ſtets vorrätig

L. Albrecht.

Durch ginſigen

bin ich in der Lage, folgende

EngileVaren

Einheitspreis von 1.9) M.
abzugen.

00
1.00
1.00
1.00

1.00

1.00

Beh älter 1.001 Kaffeekanne und Brot
korb chen. 1.001 Kaffeekanne u. Bauchtopf 1.00

1 große Kaffeekanne und
1Kaffeeſie b 1.001 große dekor Kaffeekanne 1.00

1 große ſchleſiſche Waſſer

kan ne 1.00Der Verkauf dieſer preiswerten
Artikel findet nur Montag, Diens
tag und Mittwoch ſtatt.

Alfred Becher,
Emaille Gpezialgeſchäſt.

Friſch eingetroffen

100 Kiſten Bücklinge,
Kiſte nur 75 Pfg.

KorbHücklinge, 46t. 25 Pf.
MakrrelenBücklinge,

3 Stück 25 Pfg.
Echte Kieler Sprotten,

P. 35 Pfg.
butter Cent alle Qtcahen les

Telephon 469B. Wendlanc, Domstt. 1, 1. Etn.

Spezialgeschaft

Alfreckh Be
S Bei Aukträgen von agswärts

desſelbent 1800 Mk. Offert unt.
vermieten Unter Altenburg 46. B. 883 an die Exped. d. Bl. erb.

auch von ausgekämmtem Haar, empfiehlt und fertigt an

a lgBahnhofstrasse 10.

für Haararbeiten

S rengenügt Rinsendung einer Haarprobe

Dſtern aus her Schule ent
laſſener, anſtändiger

Jange ar Auslänſer

geſucht
Otto Dobkowis. E tenplan 9.

Mſtündiger Felnerlehrhng

ſofort geſucht Soldene Kugel.

Wir ſuchen zum ſofortigen
Eintritt einen
Zzeichner- Lehrling

B. Herrich Co.

AGllper-löhrnn

dingungen geſucht

9
2
r

S

2 Wefort unker günſtigen Be
S

S Halle a S. Rathausſtraße 3.
ine Rünner und Fraue
zumbon Mauerſteinen ſofort geſucht.
Carl Siebert Ob Breite Str. 16.
J ültere unabhüngige Fran

gung finden bei
Fran Probſthain, Johannisſtr. 1.
S 2Junge Kontoriſtin

mit guter Handſchr. ſucht Stellung
hei beſcheidenen Anſprüchen. Gute
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Off
unter W an die Exped. d. Bl.Irden. Madchen

e ver bald geſucht. Zu erfrag. bei
Fran Küſter, Schmale Str. pt.
Füngeres Mädchen,

welches etwas nähen kann. ſo
fort zu kleiner Familie geſucht.
Wo ſagt die Exped d. Bl.

Padchen l z tNen Yuſwartung
Kl. Ritterſtr. 13, im Laden links

Tüchtig ſauberes Mädchen als

Auſwartung r ert chHalleſche Str. 639.

e Anufwartung
geſucht Hvere Breite Str. 6, pt.

Anſtändiges Mädchen
als Auſfwartung

geſucht Chriſtianenſtr. 5, L
Tüucht. Auſwartung

für den ganzen Tag geſucht
Seminart, Koerlin, Gartenſtr. 18.

Ein ſchwarzer Malteſer-Zaunbert
entſlogen. Gegen Belohnung ab
zugeben Roter Srückenrain 13.

Ein Ballen Betten u. Keiltiſſen
am Sonntag v. 10 12 Uhr v. Neu
markto d. Alkbg. bz. Welßenf. Str.
verloren. Geo Bel abzug Sand
Geitidter Gurtel verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Weiße Nauer 12, 1 Tr.

an Male ha

kann tagsüber leichte Beſchäftie

Entladen und Aufſtaſfeln

v
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